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Weihnachten.
Weihnachten. ein Fest des Frieden« und 

der Freude! Des Friedens? Ach, es ist 
so viel Unfrieden in der W e lt! Der Freude? 
Ach, wie kann sich das Herz des Patrioten 
so recht der Freude öffnen, da eben erst eine 
gewaltige Katastrophe so viele blühende 
Menschenleben dahingerafft hat, auf welche 
Wir voll froher Hoffnung blicken konnten!

Friede auf Erden! Wann w ird  dieser 
Verheißung E rfü llung werden? Während 
in Südafrika Christenmenschen die M ord ­
waffen wider einander führte», wüthete im 
fernen Ostafien eine fanatisirte Horde wider 
alle, die sich unter das Zeichen des Kreuzes 
gestellt hatten, ,md zwangen so die christliche 
Nationen, einzuschreiten znm Schutze der 
Bedrängten, zur Sühnnng der verübten Ver­
brechen und zur Erkämpfnng von B ürg­
schaften gegen eine Wiederholung solcher 
Frevel. Und noch ruhe» die Waffen nicht, 
weder in den ihrer Selbstständigkeit und Un­
abhängigkeit beraubte» Bure» - Freistaaten 
Südafrikas noch in drn weiten Gebieten des 
.himmlische» Reiches-, das so wenig dem 
himmlischen Reiche gleicht, das Jesus Christus 
denen verheißen hat, die an ihn glauben und 
seinen Lehren folge», jenen Lehren, die sich 
so garnicht vereinbaren lassen m it Gewalt­
that und Krieg.

Und doch! Is t  es nicht, als ob das 
WeihuachtSfest friedenbriugend sein sollte? 
Der Widerstand der tapferen Buren w ird 
schwächer und w ird  bald ganz erloschen sein 
angesichts der augenscheinlichen Unabwend- 
barkeit des eingebrochenen Verhängnisses. 
Die Mächte des europäischen Festlandes ver­
möge» nichts daran zu ändern; denn welche 
Macht wollte um des Friedens und der 
Gerechtigkeit w illen vielleicht einen Weltkrieg 
entfachen? Das wäre schlimmer, als den 
Teufel durch Beelzebub anstreiben wollen. 
I n  China aber sind die Friedensverhand­
lungen eingeleitet, und w ir  dürfen hoffen, 
daß uns der D raht bald die erfreuende 
Kunde von einem Friedensschlnsse bringt, der 
die erforderlichen Garantien fü r die Zu­
kunft in sich schließt. Das wäre ein Weih­
nachtsgeschenk nach dem Herzen aller, die es 
m it ihrem Christenthum redlich meinen!

M it  dem nächsten V ierte ljahr beginnt im 
Feuilleton dieser Zeitung ein »euer Roman 
von E r ic h  F r i e s e n :  «Das Geheimniß 
des G lücks", der eine reichbewegte, sich von 
Kapitel zu Kapitel steigernde Handlung m it 
sympathischen Charakteren, erschütternden Kon­
flikten und harmonischer Lösung enthält.

M ein  Junge.
Novelle von F r e i f r a u  G. v. SchliPPenbach  

(Herbert Rivniet.)
__________  (Nachdruck verboten.)

(S. Fortsetzung.)
»Frau Fee,- sagte der treue, alte 

Freund, »unser Junge darf nicht so traurig  
abreisen; der Seemann muß ein frohes 
Herz haben, wenn er sein Schiff betritt. 
S ie müssen m ir nicht d'rein reden!-

»Das thue ich auch nicht,- erwiderte 
ich gerührt, »ich weiß nur nicht, wo­
durch w ir  soviel Großherzigkeit verdient 
haben!-

»Wissen Sie es wirklich nicht, Fran 
Fee?-

Das liebe, alte Gesicht beugte sich zu 
m ir nieder, „nd seine derbe Hand fuhr lieb­
kosend über mein Haar. »W ir sind beide 
greis geworden, unsere Freundschaft ist jung 
geblieben. Sie sind fü r mich das Idea l des 
Weibes, das w ill ich Ihnen »och einmal 
sagen, und ich finde es ganz begreiflich, daß 
Sie einen Seebären wie mich nicht als 
M ann lieben konnten . . . »  E r brach ab.

»Verzeihen Sie m ir,- bat ich und streichelte 
seine Hand, die «och immer die meine um­
schlossen hielt —  es w ar das einzige M a l 
in a ll' den Jahre», daß er die Vergangen­
heit berührte; ich hatte oft dankbar sein 
Zartgefühl anerkannt . . .  »Es kommt m ir 
-» ungerecht vor. soviel von Ihnen zn

Freilich würde die Unglückskunde aus 
M alaga immer noch wie ein A lp auf uns 
lasten. Aber auch hier ein Lichtblick, der 
uns so recht weihnachtlich anmuthet: die 
Hilfsbereitschaft der Behörden und der Be­
wohner der spanischen Hafenstadt, an deren 
Molen das deutsche Schulschiff im Sturme 
zerschellte, sowie die Theilnahme der übrigen 
Nationen an dem uns widerfahrenen M iß ­
geschick. eine Theilnahme, deren Aufrichtig­
keit außer allein Zweifel steht.

Friede auf Erden! Is t es denn eine 
Verheißung? Is t es nicht vielmehr eine 
Mahnung, die unablässig an uns ergeht und 
die gerade zur Weihnachtszeit noch mächtiger 
als sonst an unser Ohr dringen so ll? Und 
wenn schon gekämpft werden muß, so sei es, 
nm znm Frieden zu gelangen, der mehr «nd 
mehr zu einem dauernden werden soll. Zu 
den heiligsten Gütern der Menschheit gehört 
in erster Reihe der Friede. Daß er erst er­
kämpft werden muß! Aber Vollkommenheit 
ist den Menschen nicht beschicken. Sie 
schwebt uns voran als unerreichbares Id e a l; 
suchen w ir  wenigstens ihm naher zn kommen!

Von den inneren Kämpfen, politischen, 
wirthschaftlichen wie sozialen, schweigen w ir 
— .. Weihnachten gebietet Gottesfrieden. 
Möge sich dieser tie f in aller Herzen senken, 
nud Wenn dann jene Kämpfe auf's neue ent­
brennen, dann möge aus der Zeit des 
Gottesfriedens doch das eine m it hinüber 
genommen werden: das Bewußtsein, daß 
w ir nicht nm des Kampfes w illen kämpfen, 
sondern fü r Fortschritt und Vervollkomm­
nung m it dem Endziel dauernden Friedens.

P ö lM c h e  TageSschan.
Das Staatsministerium hat beschlossen, 

dem Kaiser die E i n b e r u f u n g  des Land­
tages auf den 8. Januar vorzuschlagen.

M it  einer Verschiebung der Verhand­
lungen über die Z o l i t a r i f v o r l a g e  auf 
die nächste Reichstagssession rechnet die „N at- 
lib. Korresp.- als m it einer Thatsache.

Ans A n t w e r p e n  w ird  vom Sonn­
abend gemeldet: Die Haltung der ausstän­
digen Hafenarbeiter ist jetzt weniger ruhig. 
Kleine Gruppen Ausständiger durchziehen die 
S tadt und griffen Arbeiter an, die als E r-

empfangen, ohne Ihnen das geschenkt zu 
habe», was Sie von m ir gehofft,- fing ich 
wieder an.

„S ie  sind trotzdem der Sonnenschein 
meines Lebens geworden, F ran Fee. Ich 
alter Junggeselle habe eine gemüthliche Häus­
lichkeit gefunden, eine Familie, an die ich 
mich anschließen kann!"

E r schüttelte m ir wieder die Hand «nd 
ging hinaus. Seine einst kräftige Gestalt 
hat sich im letzten Jahre tief gebeugt, das 
Gesicht ist verfallen, ich habe Sorge um ihn 
Hoffentlich erholt er sich diesen W inter in Wies­
baden, ich w ill es nicht an guter Pflege 
mangeln lassen. Wenn nur erst der 
Abschied von meinem Jungen überwunden 
wäre. . . .

Heute ist Heinz abgereist. Ich kann 
nichts mehr schreiben, ich kann nur beten, 
beten, daß mein Liebling „ach zwei Jahren 
gesund wiederkehrt. Gott wolle ihn be­
hüten und seinen Engeln befehlen, über ihn 
z» wachen.

W ir sind seit einten Tagen in Wies­
baden, der Kapitän, Frau Thie l - so 
heißt seine Schwester —  und ich. I n  der 
reizend gelegenen Pension Bellaria habe» 
w ir  drei Zimmer und fühlen uns hier sehr 
wohl nnd glücklich. Bekommt unserem 
lieben Kranken der Aufenthalt, so -siedeln 
w ir  ganz hierher über, da uns B. verleidet 
ist. seit Beckers sich so feindlich zn uns 
stellen. Ein Zufa ll führte Verena nnd Heinz 
am Tage seiner Abreise zusammen» sie 
trafen sich in einem Laden «nd gingen ein 
Stück die Straße entlang, die zur Becker- 
schen V illa  führt. M ein Junge sagte m ir :  
„M n tte r, sie w ird  m ir treu bleiben und 
ich ih r ! -

satz fü r sie aus der Provinz nnd dem Aus- 
lande angekommen sind, Zwei Arbeiter 
wurden verletzt nnd nach dem Hospital ge­
bracht. —  Am Quai Cockerill wurde heute 
Nachmittag die Arbeit wiederaufgenommen. 
Eine Schaar von 2000 Ausständigen wollten 
die Arbeiten auf einem Dampfer aus 
G rim sby verhindern, die Polizei schritt m it 
blanker Waffe ein und zerstreute die Aus­
ständigen, welche flüchteten. Die Schläge­
reien zwischen den Ausstäudischen »nd den 
ans der Provinz gekommenen Arbeitern 
dauern fo rt. — Nach weiterer Meldung aus 
Brüssel sollen bei den Ausschreitungen am 
Qnai Cockerill in Antwerpen etwa 30 Per­
sonen, darunter 10 schwer, verwundet worden 
sein; die Polizei war mich genöthigt, Re­
volverschüsse auf die Ausständigen abzu­
geben, die schließlich zurückgedrängt wurden 
nnd die Verwundeten m it sich nahmen. 
Die Polizei wurde nm 40 M ann verstärkt; 
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
— Nach neuester Meldung ans Antwerpen 
vom Sonnabend Abend herrscht dort jetzt 
wieder Ruhe.

Deutsches Reich.
B e rlin . 22. Dezember 1900.

—  Sonnabend Nachmittag fand in  Gegen­
w art Ih re r  Majestäten des Kaisers nnd der 
Kaiserin und der kaiserliche» Prinzen die 
Enthüllung der Denkmalsgruppen des K ur­
fürsten Joachim I I .  Hektor, und des Königs 
Friedrich Wilhelm I .  in  der Siegesalice 
statt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte 
Freitag Nachmittag die Weihnachtsbescheeruiig 
der Anguste-Viktoria-Krippe in Potsdam und 
daran anschließend diejenige im Pfingst- 
hause.

—  Geueralfeldmarschall G raf Blumen­
thal, einer der ruhmreichen Führer des 
großen Krieges, ist, wie schon telegraphisch 
gemeldet, im A lter von 90 Jabren in  der 
Nacht zum Sonnabend in Qnellendors bei 
Cöthen sanft entschlafen. G raf Blumenthal 
war 1864 Chef des Generalstabs des kom- 
binirten mobilen Armeekorps gegen Däne- 
mark und nahm als solcher entscheidenden 
Antheil am S turm  auf die Düppeler

Ich habe schon Briefe aus Hamburg be­
kommen, von wo das Kriegsschiff „V o r­
w ärts - in  See sticht, auf dem mein Sohn 
die Reise »m die W elt macht. E r w ill m ir 
oft Nachricht geben. O, wie werde ich aus 
jedes Lebenszeichen warten, wie werde ich 
mich auf die Briefe freuen m it der Hand­
schrift meines Einzigen! . . .

Das Buch „Erkäm pft- liegt vor m ir, und 
ich lese das Gedicht, in dem Osten es m ir 
zugeeignet hat.

A ls w ir  uns wiedersahen, war es mitten 
unter den Kurgästen beim Kochbrnneu, wo­
hin ich jeden Tag den Kapitän begleitete, 
der im Rollstnhl sitzt, weil die Schmerzen 
ihn am Gehen verhindern. Der Tag war 
köstlich, nnd das Laub der Bäume buntge­
färbt. Ich schritt neben meinem alten 
Freunde her nnd plauderte lebhaft m it ihm 
»nd Frau Thiel, die ebenfalls ihren Becher 
Brunnen trinken 'wollte. Beim E in tr it t  in 
die Halle begegnete uns Herr von Dsten 
nnd begrüßte n»s herzlich. E r sah etwas 
"»gegriffen aus, nur seine dunkeln Auge» 
leuchteten jugendlich, und ein Lächeln tra t 
ans seine Lippen, was ihn immer seltsam 
verschönt. Sehr bald waren er nnd ich in 
ein anregendes Gespräch versetzt, das uns 
fesselte. W ir sprachen über sein Buch» und 
er fragte mich, was ich davon halte.

Ich zögerte etwas m it der Antwort. 
Nachdem ich es gelesen, fühlte ich mich ent­
täuscht. Es sprach sich in den beiden ersten 
Theilen an manchen Stellen eine B itterkeit 
aus, die mich in Erstaunen setzte. Es 
waren grelle Dissonanzen, ein nnrnhiges 
Tasten nnd Suchen, das dem sonst meister­
haft geschriebenen Werke Abbruch that. Im  
dritten Baude dagegen tönte eine ver­
söhnende Harmonie hindurch, in edler Sprache

Schanzen und am Uebergang nach Alsen. 
Der Verstorbene stand dem Kaiser Friedrich 
besonders nahe und war 1866 wie 1870 
Chef des Generalstabs der Armee des Kron­
prinzen. Die Verdienste, die er sich in 
dieser Stellung erworben, insbesondere am 
Tage von Königgrätz nnd bei W vrth, w ür­
digte Kaiser Friedrich alsbald nach seiner 
Thronbesteigung durch die Ernennung 
Blumenthals zum Generalfeldmarschall. Die 
siegreiche» Schlachten bei Weißenburg und 
W örth waren zum theil der vollendeten 
Strategie Blumenthals zn danken. Ebenso 
hat sein Rath bei der Katastrophe von 
Sedan, wie bei der Einschließung von P a ris  
hervorragende Dienste geleistet. Nach dem 
Kriege wurde er koinninndirender General 
des vierte» Armeekorps, 1883 erhielt er den 
Grafentitel. Im  M ärz 1898 wurde dem 
88jährigen hochverdienten Manne unter 
schmeichelhaftester Anerkennung seiner Lei­
stungen der erbetene Abschied bewilligt. 
Die Leiche Blnmenthals w ird  am Sonntag 
nach Berlin  überführt werden, wo eine 
Trauerfeier statifinden soll. Die Beisetzung 
erfolgt auf dem Stammgut Krampfer bei 
Perleberg.

—  Das Staatsministerimn tra t Sonn­
abend unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten 
D r. von M iguel zu einer Sitzung zusammen.

—  Der „Reichsanz.- meldet: I n  der am 
Freitag abgehaltenen Sitzung des Zentral« 
ansschiisses der Neichsbank hob Präsident 
D r. Koch hervor, daß die Anlage wieder im 
Steigen begriffen sei. Indessen betrage die­
selbe doch 80 M illionen weniger als im 
Vorjahre. Der M etallvorrath übersteige 
den des Vorjahres um 56 M illionen, das 
Gold allein nm 62 M illionen. Die fremden 
Gelder sind um 6 M illionen geringer, der 
steuerpflichtige Notenumlauf sei nm 40 
M illionen kleiner. Die Lage der Bank sei 
also, obschon der Diskont »m zwei Prozent 
niedriger, doch stärker als im  Jahre 1899. 
Allerdings werde die Neichsbank voraussicht­
lich noch bis znm Jahresschluß stark in An­
spruch genommen werden; insbesondere ständen 
auch, wie gewöhnlich beim Ende des V ierte ljahrs 
große Geldentziehnngen seitens der S taats­
kassen bevor. Dennoch beabsichtige die Reichs-

fügte sich Zeile an Zeile, und schöne Ge­
danken voll Poesie waren wie duftige Blumen 
hineingestrent.

»Da« habe ich Ihnen geschrieben,
gnädigste F rau,- sagte Osten, nachdem ich 
ihm offen meine Meinung gesagt, „deshalb 
war ich so frei, Ihnen mein Buch zn 
widme». Sie wissen es nicht, in wie zer­
fahrenem, «»glücklichem Zustande ich mich 
befand, als ich den Roman zn schreiben 
anfing!"

E r strich ungeduldig das Haar zurück. 
„Hätte ich Sie nicht kennen gelernt, ich 
hätte nie den Schluß gefunden. Der dritte 
Band ist mehr werth als alles Frühere . . .  
es war m ir, als glätte eine weiche Hand die 
schroffen Kanten meines Lebens!-

Er schwieg nnd sah düster vor sich hin. 
Wie mutz er gelitten haben! Was mag es 
wohl sein! Ein großes M itle id  kommt über 
mich nnd w ill von meiner Seele Besitz 
nehmen.

Weihnachten ist da, nnd es hat m ir viel 
Freude gebracht. V or allem gute Nachrichten 
von Heinz; er ist jetzt in Sa» Franzisko 
nnd beschreibt seine Reise wn»de> hübsch.

Ich las auch Herrn von Osten seine 
Briefe vor, und er meinte: „ I h r  Sohn 
hat etwas von Ih re m  Talent geerbt!- 

„Habe ich Ta lent?- fragte ich zaghaft. 
„S ie  dürfen nicht zu bescheiden sein; ein 

gewisses Selbstbewußtsein ist dem Schrift­
steller nöthig. . . .  Ich möchte Ihnen einen 
Borschlag machen

„R u n ? - fragte ich gespannt.
„W ir  wollen einen Roman zusammen 

schreiben, in  der A r t  wie D ito  nnd Jdem. 
Sie Haben doch die Sachen gelesen, die dieses



bankverwaltnug einstweilen keine Diskonts» i Schleswig, 21. Dezember. Der frühere 
höhung. Der Zentralausschuß war hiermit Landtagsabgeordnete Landrath v. Bornstedt 
einverstanden. ' (seit Oktober Hilfsarbeiter beim hiesigen Ober-

— Zn der Allgemeinen Elektrizitäts- Präsidium) ist gestorben.
Gesellschaft hielt am Sonnabend in Gegen­
wart S r. Majestät des Kaisers und vor 
einem geladenen Publikum Profestor Slaby 
einen Vortrag über eine nene drahtlose 
Mehrfachtelegraphie.

— Zn dem Tode des Polizei-Direktors 
v. Meerscheidt-Hültessem wird noch mitge­
theilt: Die Nachricht von dem Ableben des 
in die Affäre Sternberg verwickelten Be­
amten wurde gerade bekannt, als auch aus 
Moabit das Urtheil im Prozeß Sternberg 
gemeldet wurde, und so verbreiteten sich be­
treffs der Todesursache bald in der Stadt 
allerlei, aber unbegründete Gerüchte. Polizei- 
direktor Meerscheidt-Hültessem, der infolge 
jener peinlichen Affäre vom Amte snspendirt 
war und seitdem an starker Depression litt, 
war schon seit Wochen bettlägerig und litt 
an Herzschwäche. I»  den letzten Tagen 
hatte der Kranke unter den außerordentlichen 
Aufregungen zu leiden, die der Verlauf des 
an sensationellen Zwischenfällen so reichen 
Prozesses brachte. Schließlich traten Herz- 
kräinpfe ei». In  Gegenwart zweier Aerzte 
und seiner Schwiegermutter, die ihn mit 
Aufopferung gepflegt hatte, ist er dann ver­
schieden. I n  Polizeikreisen hatte sich v. 
Meerscheidt-Hüllessem weit über Berlin hin­
aus als Fachmann einen geachteten Namen 
gemacht. Der Erkennnngsdienst für die ge­
werbsmäßigen Verbrecher ist, so wie er jetzt 
in Berlin geübt wird, seine Schöpfung; um 
die Einführung des Bertillonschen Metz- 
dienstes hat er sich verdient gemacht; an der 
Einrichtung eines Museums für Kriminal­
zwecke hatte er besonderen Antheil. Er 
hinterläßt mehrere Kinder. Seine (zweite) 
Frau ist bereits vo einigen Jahren ge­
storben. Seitens des Polizeipräsidiums, 
welchem der Verstorbene 28 Jahre angehört 
hatte, sind den Angehörigen vielfache Be­
weise von Theilnahme zugegangen. Der 
Präsident ließ sein Beileid ausdrücken; 
Polizeirath von Stüwe sprach bei den 
Hinterbliebene» vor. Herr v. Meerscheidt- 
Hüllessem hat eine Rechtfertigungsschrist 
vor etwa 14 Tagen verfaßt, die dem Polizei­
präsidenten zugestellt worden ist. Dieser 
Behörde hat er auch alle seinen Hanskauf 
in Binz auf Rügen betreffenden Beläge und 
Quittungen einreichen lassen, um sich gegen 
den Verdacht zu verwahren, daß er etwa 
durch Schenkungen seitens Sternberg beein­
flußt worden sei.

Potsdam, 22. Dezember. Heute Mittag 
fand im Park Babelsberg bei Glirnicke in 
Gegenwart S r. Kaiserlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen, Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Leopold, des Ober­
präsidenten von Bethmanii-Hvllweg, des Re­
gierungspräsidenten von Moltke, des Land­
raths von Stnbenranch, der Amts- und Ge­
meindevorsteher und Kreistagsabgeordneten 
des Kreises Teltow die Feierlichkeit des 
ersten Spatenstiches zum Teltow-Kanal statt. 
Nach einer Rede des Landraths, welche mit 
einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser- 
schloß, folgte der Gesang der National­
hymne. Hierauf that der Kronprinz den 
ersten Spatenstich, ihm folgte Prinz Friedrich 
Leopold. Die Kapelle des 1. Garde-Negi- 
ments spielte den »Sang an Aegir*. An die 
Feier schloß sich ein Festmahl, an welchem 
die Prinzen einige Zeit theilnahmen.

Pseudonym tragen und deren königliche Ver­
fasserin bekannt is t?*

»Gewiß/ versetzte ich erfreut, „es wäre 
für mich sehr reizvoll, mit Ihnen zu 
arbeiten!*

„Es müßte in Form eines Briefwechsels 
geschehen; Sie übernehmen die Briefe der 
Frau und ich die eines Mannes. Ueber das 
Nähere besprechen wir uns eingehend. Nun, 
schlagen Sie ein?*

Er hielt mir lächelnd die Hand hin. 
Ich habe seinen Borschlag angenommen, und 
im neuen Jahre soll die gemeinschaftliche 
Arbeit beginnen.

Osten ist in derselben Pension mit uns, 
und der Herbst brachte uns viele schöne Tage, 
an denen wir Ausflüge unternahmen. Da 
Besser leider immer mehr an den Rollstuhl 
gefesselt ist, so haben Osten und ich zu 
zweien weite Spaziergänge unternommen und 
den Ta uns durchstreift. Er hat mir die 
Geschichte seines Lebens erzählt, die ich hier 
in Kürze wiedergeben will.

Mein neuer Freund — denn das wird 
er mit jedem Tage mehr - -  ist jetzt fünf­
undvierzig Jahre alt. Er ist Wittwer; er 
heirathete vor zehn Jahren eine Frau, die in 
nichts zn ihm paßte und ihn hinterging. 
Eine Trennung war die Folge der kurzen, 
unglücklichen Ehe, die kinderlos blieb.

„Seitdem habe ich die Bitterkeit, die Sie 
tadeln,* sagte er zum Schluß.

^Fortsetzung folgt.)

Dresden, 22. Dezember. Reichskanzler 
Graf von Bülow, welcher auf dem Bahnhöfe 
vom sächsische» Minister des Aeußern von 
Metzsch, dem Oberhofmarschall Grafen von 
Vitzthttm-Lichterwalde, dem bayerischen Ge­
sandten von Niethammer und anderen Nota­
bilitäten empfangen wurde, fuhr in einer 
Hofequipage nach Villa Strehlen, wo er bei 
dem Könige eine längere Audienz hatte. Se. 
Majestät fuhr im Laufe des Nachmittags bei 
dem Hotel des Reichskanzlers vor und gab 
seine Karte ab. Zu Ehren des Reichs­
kanzlers fand bei dem Minister des Aeußern 
von Metzsch eine Frühstückstafel statt, zu 
welcher an sämmtliche Minister, an den 
bayerischen Gesandten und die obersten Hof­
chargen Einladnugen ergangen waren. Am 
Nachmittag empfing Prinz Georg den Reichs­
kanzler in besonderer Audienz. König Albert 
verlieh dem Grafen v. Bülow den Orden der 
Nantenkroue. Abends findet in der Villa 
Strehlen eine größere Hoftafel statt.

Stuttgart, 22. Dezember. Wie der „Staats­
anzeiger* meldet, ergab die letzte Volks­
zählung für Württemberg 2165765 Ein­
wohner, das ist eine Bevölkerungszunahme 
von 84614 Personen.

Straßburg i. Elf.. 20. Dezember. Der 
Landesausschuß genehmigte in dritter Lesung 
den Gesetzentwurf betreffend den Verkauf 
eines Theiles des Bitscher Stadtwaldes an 
den Reichs-Militärfiskus für 5 '/, Millionen 
Mark. Auf dem Gelände soll ein großer 
Truppenübungsplatz für das 15. Armeekorps 
angelegt werden. Die Uebernahme erfolgt 
am 1. April 1901.

Zur „Gneisenau"-Ka1astro-He.
Die Strandung der „Gneisen«»* hat sich, 

wie im „Reichsanz.* berichtet wird, „soweit 
nach den bisherigen dienstlichen Meldungen 
zu übersehen ist*, folgendermaßen zugetragen: 
Am Morgen des 16. Dezember herrschten 
auf der Nhede von Malaga schwache nörd­
liche umspringende Winde. Gegen 10 Uhr 
schlief der Wind vollständig ein. Kurze Zeit 
darauf setzte plötzlich eine Boe aus Südost 
ein, der Wind frischte in wenigen Minuten 
bis zur Windstärke 8 auf und nahm an­
dauernd an Stärke zu. Der Kommandant 
befahl sofort bei der ersten Boe, den einen 
Kessel, welcher Dampf auf hatte, aufznfeuern 
und die übrigen Kessel anzustecken, nm dann
in S ee  zn gehen. Inzwischen sing das
Schiff bereits an zn treiben. Es wurde 
daraufhin der Maschine der Befehl gegeben, 
das Dampfaufmachen soviel als möglich zu 
beschleunigen. Nach Verlauf von ungefähr 
*/, Stunde kam die Meldung, daß die 
Maschine mit langsamer Fahrt angehen 
könnte. Da das Schiff mit dieser Maschinen- 
leistnng Fahrt voraus machte, entschloß sich 
der Kommandant Kette zu schlippen und frei 
zn dampfen. Kurze Zeit, nachdem dies ge­
schehen war, versagte dee Maschine. Das 
Schiff trieb nun bei dem starken Winde sehr 
schnell achteraus, worauf der Kommandant 
den Backbordanker fallen ließ. Der Anker 
hielt jedoch nicht: das Schiff trieb weiter 
auf die Ostmole zu. Als der Kommandant 
sah, daß keine Rettung für das Schiff 
möglich war, ließ er „Schotten dicht* an­
schlagen. Kurze Zeit darauf stieß das Schiff 
mit dem Heck auf die Steine der Mole. 
Gleich darauf kam von der Maschine die 
Meldung, die Maschinen-Abtheilnng liefe voll 
Wasser. Bei jeder rollenden See wurden die 
Stöße stärker, und da der Kommandant die 
Aussichtslosigkeit der Rettung einsah, gab er 
den Befehl: „Alle Mann aus dem Schiff!*
Dementsprechend befahl der erste Offizier: 
»Die Steuerbordboote zn Wasser, Leinen 
an Land geben und an diesen das Schiff 
verlassen!* Es wurden von Bord aus 
Leinen an Land gegeben, nnd an diesen ver­
suchte die Mannschaft sich zn retten. Die 
ersten Leinen wurden von den Spaniern 
wahrgenommen, die anderen durch die an 
Land bereits geretteten Leute. Nach Verlauf 
von ungefähr einer halben Stunde, während 
welcher Zeit das Schiff bereits schwer auf 
die Felsen schlug, fing es an, langsam zu 
sinken, und sank bis an die Höhe der Unter­
masten. Der noch an Bord befindliche Theil 
der Mannschaft enterte zum Theil in die 
Takellage und wurde von dort aus mit 
Leinen gerettet. Das Verhalten der Mann­
schaft war ausgezeichnet. Die Bevölkerung 
Malagas leistete von Land ans opferwilligen 
Beistand. — Durch diese amtliche Darstellung 
werde» die ersten Mittheilungen im wesent­
lichen nur bestätigt. Es geht daraus hervor, 
daß die Katastrophe verursacht worden ist 
durch das plötzliche Versagen der Maschine.

Ans Anlaß der Strandung der „Gueisenau* 
ist mehrfach die Frage aufgeworfen worden, 
wohin wohl Liebesgaben für die etwaigen 
Invaliden und für die Hinterbliebenen 
der Verunglückten zn richten seien. Die zu­

ständige Stelle hierfür ist die „Marinestiftung 
Frauengabe Berlin-Elberfeld*» welche unter 
Aufsicht des Reichsmarineamtes steht und 
satzungSgemäß den Marineaugehörigen und 
deren Hinterbliebenen Unterstützungen ge­
währt. Sie hat im Laufe der Jahrzehnte 
schon außerordentlich viel gutes gethan und 
schützt Marinepersouen und deren Familie» 
vor Noth. Ihre Mittel vermehren sich jedoch 
nicht in gleichem Schritte mit der zufolge 
des steten Anwachsens der Marine sich all­
jährlich steigernden Inanspruchnahme ihrer 
Hilfe. Zusendungen an sie sind daher sehr 
willkommen und entweder an das Reichs­
marineamt oder an den Vorstand der 
Stiftung, Berlin, Voßstraße 25, zu richten. 
Außer dem persönlichen Danke an die 
Geber erfolgt öf^Aliche Quittungsleistung 
im „Marine - Verordnungsblatt". Einen 
öffentlichen Aufruf beabsichtigt nach offiziöser 
Mittheilung aus Anlaß des Unglücks der 
»Gneisen«»*, weder das Reichsmarineamt, 
noch die Marinestiftung Frauengabe, noch 
das Rothe Kreuz.

Nach Meldung der »Ageneia Fabra* er­
klärt der Marinekommandant von Malaga 
es für unwahr, daß er den Kapitän Kretsch- 
mann auf die Gefährlichkeit des Anker­
platzes der .Gneisen«»* aufmerksam gemacht 
habe.

Ausland.
Konstantinopel, 19. Dezember. Der ame­

rikanische Kreuzer „Kentncky* ist von Smyrna 
nach den Philippinen in See gegangen.

Newyork, 21. Dezember. Der Präsident 
der Lebensversicherungs-Gefellschaft „Ger­
mania" Hugo Wesendonck, seiner Zeit M it­
glied des Frankfurter Parlaments, ist hier 
gestorben.

Zu den Wirren in China.
Feldmarschall Graf Waldersee meldet am 

21. Dezember ans Peking: Eine aus Pao- 
tingfn abgesandte Kolonne unter Major von 
Haine (Kommandeur des 2. Bataillons 3. ost- 
asiatischen Infanterie - Regiments) hat am 
15. Dezember in Jungtsinghsien (90 Kilo- 
meter nordöstlich von Paotingfu) Zusammen­
stoß mit regulären Truppen gehabt, wobei 
diesseits 1 Offizier und 2 Unteroffiziere leicht 
verwundet; auf chinesischer Seite bedeutender 
Verlust. — Am 19. Dezember ist eine Ko­
lonne unter Oberst Grüber (Kommandeur 
des 6. ostasiatischen Infanterie - Regiments)
von Trentsin üdeie B önntor ans Bnetrenhflen
(100 Kilometer nordöstlich von Tientsin) ge­
schickt.

Wie der Chef des Krenzergefchwaders 
telegraphirt, hat der Dampfer „Frankfurt* 
am 19. Dezember vnu Tsingtav anS mit 
einem zweiten Transport von abgelösten 
Marinemannschaften die Heimreise angetreten. 
Der Transport fetzt sich zusammen aus: 7 
Unteroffizieren, 52 Mann der 1. Matrosen- 
Division, 15 Unteroffizieren 75 Mann, der 2. 
Matrosen-Division, 4 Deckoffizieren, 17 Unter­
offiziere», 10 Mann der 1. Werft-Division, 
2 Deckoffizieren, 18 Unteroffizieren, 15 Mann 
der 2. Werft-Division, 4 Mann der 1. Tor­
pedo-Abtheilung und lUnteroffizier, 3 Mann 
der 2. Torpedo-Abtheilung. Dem Transport 
sind angeschlossen Oberlentnaut zur See 
Kühlenthal (Transportführer) nnd Marine- 
Ingenieur Krnse, beide krank; ferner 15 See­
soldaten nnd 1 Matrosen - Artillerist. In  
Hongkong treten noch hinzu 2 Zahlmeister 
nnd 2 Feuermeistermaate von der 2. Werft- 
Division. I n  Summa 245 Köpfe. Die 
Namen werden später bekannt gegeben. Die 
heimkehrenden Mannschaften der Schiffe 
waren mit wenigen Ausnahmen bereits für 
die Heimkehr im Juni vorgesehen, haben sich 
aber freiwillig zum Dortbleiben gemeldet 
nnd unter schwierigen Verhältnissen vorzüg­
liches geleistet bei sehr guter Disziplin. Es 
befinden sich viele Dekorirte unter ihnen.

Nach Meldungen aus Shanghai haben 
die Gesandten beschlossen, die chinesischen Be­
vollmächtigten für Montag behufs Ueber- 
reichung der Kollektivnote zn berufen. — 
Der amerikanische Gesandte Conger hat am 
Sonnabend als letzter die Kollektivnote an 
China unterzeichnet. Die „Ageneia Stefani* 
meldet aus Peking von Sonntag, daß die 
chinesischen Bevollmächtigte» ihre Vollmachten 
am Montag den Vertretern der fremden 
Staaten zustellen werden.

Zum Befinden Li-Hung-TschangS meldet 
eine in Newyork eingetroffene Depesche aus 
Peking vom 21. Dezember: Man hegt hier 
ernste Besorgnisse bezüglich des Gesundheits­
zustandes Li-Hung-Tschangs, der sich jedoch, 
wie verlautet, heute besser befinden soll.

Der Muhamedaner-Aufstand in Kansu 
soll nach Berichten chinesischer Blätter einen 
ernsten Charakter angenommen haben. Der 
Leiter des Aufstandes soll bekanntlich Gene­
ral Tnngfuhsiang fein, über dessen jetzigen 
Aufenthalt allerdings niemand etwas genaues 
weiß.

In  der Eiseubahnfrage ist nach dem P a­
riser „Matin* zwischen England und Ruß­
land folgendes Uebereinkommen getroffen 
worden. Am 1. Januar werden die russischen 
Truppen die Ueberwachnng der Eisenbahn 
von Peking nach Schauheikwan an die eng­
lischen Truppen überlassen. Von jetzt ab 
bis zum 1. Januar steht dem deutschen 
Korps unter Graf Waldersee diese Ueber- 
wachung der Bahnlinie zu.

Die am Donnerstag fällig gewesene Zins­
rate der chinesischen Staatsschuld ist, wie ein 
Wolff'sches Telegramm aus Shanghai meldet, 
bezahlt worden.

Der Krieg in Südafrika.
Nach Südafrika werden schleunigst Ver­

stärkungen aus England abgesandt. Wie 
ein Wolff'sches Telegramm aus London vom 
Freitag meldet, giebt das Kriegsamt be­
kannt, daß angesichts der allgemeinen Lage 
in Südafrika beschlossen worden ist, in der 
nächste» Woche 600 Mann berittener I n ­
fanterie zu entsenden, zwei Regimenter Ka­
vallerie werden abgehen, sobald Transport- 
dampfer bereit find. Abtheilungen der Ko« 
lonialpolizei werden abgehen, sobald sie 
formirt sind. Weiterer Nachschub für die in 
Südafrika befindlichen Kavallerie-Regimenter 
wird entsandt werden, gleichzeitig werden 
Australien und Neuseeland aufgefordert 
werden, weitere Kontingente berittener 
Truppen zur Verfügung zu stellen.

Vom Kriegsschauplatz im Norden und 
Osten liegen folgende Reutermeldungen vor: 
Die Buren haben Zunrfontein auf der Bahn­
linie zwischen Johannesburg und Prätoria 
Dienstag Nacht angegriffen, sollen aber zu­
rückgeschlagen worden sein. Die Engländer 
hätte» keine Verluste gehabt. — General 
French stieß am 19. d. MtS. mit eine« 
Burenstreitmacht, vermuthlich derselben, die 
General Elements angegriffen hat, zusammen 
und trieb sie aus einer 16 Meilen nordwest­
lich von Krügersdorp gelegenen Stellung. 
Die Buren, die etwa 2700 Mann stark 
waren und 5 Geschütze mitführt«», hatten 
40 bis 50 Todte und zogen sich in ziemlicher 
Unordnung, die schließlich in vollständige 
Verwirrung endete, zurück. Die Engländer 
hatten angeblich nur 14 Verwundete. — Der 
„Central News* wird aus Prätoria vom 
Montag gemeldet: General Paget kämpft 
beständig mit den Buren, die Tag nnd 
Nacht seine Vorposten beunruhigen. Die 
Kommandos von Carolina, Bethulie und 
Ermelo sind hierbei besonders kühn. Diese
Ko»vn»a»,dvS sind bisher noch nicht ernstlich
im Gefecht gewesen.

Der „Evening Standard* erfährt, nach 
London sei Nachricht gelangt, daß Kimberley 
ernstlich bedroht sei. — Nach dem »Evening 
Standard" verkantet» daß die Buren wüßten, 
wo sie Geschütze, Munition und Vorräthe, 
die sie vor ihrem Rückzug über den Oranje- 
flnß vergraben hätten, aufzusuchen hätten. 
— Oberst Carrington kehrt nach England 
zurück.

Eine Reutermeldnng aus Kapstadt be­
sagt: Es verlautet, daß infolge des jüngsten 
Vorgehens der Behörden von Johannesburg 
bezüglich der Zufuhren von Lebensmitteln 
und des Militärdienstes die auswärtigen 
Konsul» anf Grnnd von Instruktionen ihrer 
Regierungen und mit Rücksicht auf ihre von 
den Proklamationen der Behörden betroffenen 
Staatsangehörigen bei den Behörden Vor­
stellungen getroffen haben. Eine Entschei­
dung ist noch nicht getroffen.

Die in die Kapkolonie eingebrochenen 
drei Bureukolounen werden von den Kom­
mandanten Hertzog, Philipp Botha und 
Haasbroek befehligt. Außer diesen drei 
Kommandos ist jetzt noch ein viertes Vnren- 
kommando über den Oranle gegangen und 
zwar bei Zontpansdrift, um die Bure» in 
Philippstown zn verstärken. Hier sind die 
Buren im Kampf mit A-omanry. — Die 
Stadt Bristown ist am Donnerstag früh von 
30 Buren besetzt worden, eine größere An­
zahl Buren steht vor der Stadt. Die 
»Standard Bank* hat mit Rücksicht auf den 
Ernst der Lage ihre Kasseubestände aus den 
Niederlassungen in Graaf Reiuet, Aberdeen 
nnd Cradock nach Port Elizabeth geschafft, 
die Bestände aus anderen Orten nach Kap­
stadt. — Wie das Nentersche Bnrean aus 
Kapstadt vom Sonntag meldet, wird daselbst 
befürchtet, daß die Situation ernst wird. 
Die Kolonialbchörden sind überaus ver­
schwiegen. Die Holländer in den Nord­
distrikten sind sehr unruhig. Mau befürchtet, 
daß sie sich den eingefallenen Bure» ein­
schließen werden. Die Bewegungen der 
Truppen sind erschwert, weil mehrere 
Strecken der Eisenbahn durch Regengüsse 
fortgespült sind. — Die Buren überrumpelten 
und nahmen die zur Landesvermessung ab­
geschickte Abtheilung in Philippstown ge­
fangen, gaben dieselbe aber nach Zerstörung 
der Instrumente wieder frei.

Die Londoner Blatter berichten, daß die 
Asrikander-Bewegung in der Kapkolonie
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täglich einen ernsteren Charakter annimmt. 
Eine Anzahl Abgeordneter in der Kapkolonie 
wußten in der letzten Zeit ihr M andat nieder­
legen, weil die Wählerschaft ihre Haltung 
während der Berathung der Ausnahmegesetze 
mißbilligend ansnahm und sie znm Rücktritt 
veranlaßte. Die Blätter geben sich über die 
Lage in der Kapkolonie keinen Täuschungen 
hin. Sie besprechen die Maßregeln, die 
von, Kriegsamt ergriffen werden müßten, 
nin neuen Schwierigkeiten z« begegnen. 
.D aily M ail" weiß zu berichten, daß zahl­
reiche Holländer mit den Buren" ge,„einsame 
Sache machen und der ganze Norden der 
Kapkolouie sich in offenem Aufruhr befindet. 
Die ganze Gegend, welche von, Oranjeriver 
begrenzt wird, sei im Besitz der Buren. Der 
P lan  derselben soll darin bestehen, soweit als 
möglich in die Kolonie einzudringen und die 
Bevölkerung zum Aufstande aufzufordern.

Pror, sttMlnalliriÄtkn
t  Aus der Tuliner Stadtmederuug. 23. Dezember. 

lThierschutzkaleuder des deutschen Lehrer-Tbler- 
>utzverein«.) Kür die Schulen der Ortsschul-

iMvektio» Gr.'Lunau sind auch in diesem Jahre 
w ied er Thierschntzkalender des deutsche» Lehrer- 
Tdi-rschiltzvereins vou der Kirchenkasse Gr.-Lnnan 
geschenkt worden. Ohne Unterschied der Konfession 
werden die Kalender an die Kinder vertheilt.

Danzig, 22 Dezember. (Der Musketier der 
5. Kompagnie des 21. Jnfanterie-RegimentS anS 
T h o r n .  Willh Blnhm), welcher am 23. No­
vember seine Braut, die Schneidern, Hedmig 
Schicht, und dann sich selbst zn erschießen der- 
suchte, geht im Garnisoulazareth seiner Weder- 
Herstellung entgegen. E r hat eine sehr schwere 
Strafe zu erwarten, da er seine verzweifelt 
wehrende Braut gefesselt nnd dann auf sie erneu 
-weiten Schuß gefeuert bat. Der Zustand des 
Mädchens hat sich insoweit gebessert, daß Lebens­
gefahr ansgescblosse» erscheint.

Posen. 22. Dezember. (Reprasentationswahl 
zum Herrenhanse. Verleihung des Ehrenbürger- 
rechts.) Von dem Graseuverbande der Provinz 
Poseii wurde heute Herr Graf Bnin-Bninski auf 
Giiltowh (Kreis Schroda) als Herrenhausmitglied 
vräsentirt. — Herr Geh. Justizrath Oraler, der 
seit dem Jahre 1885 das Amt eines Stadtver- 
ordneteuvorstthers bekleidet, hat erklärt, eine auf 
ihn fallende Wiederwahl im Hinblick auf sein 
hohes Alter nnd seine» Gesundheitszustand 
keineswegs annehmen zn wollen. Daraufhin hat 
der Magistrat beschlossen, dem hochverdienten 
Manne, der erfreulicherweise Mitglied der S tadt­
verordnetenversammlung bleibt, das Ehrenbürger­
recht der S tadt Pose» zu verleihen. Die Zu­
stimmung der Stadtverordnetenversammlung hier- 
z» ist bereits beantragt worden.____________
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Lokallrachrtchten.
Thor«, 21. Dezember 1900.

— ( We i h n a c h t e n . )  Jetzt ist e» da. das 
fröhliche, selige Fest. dessen Zanbermacht seit 
Tagen und Wochen alt und jung. reich nnd arm 
beständig in Atem hielt. Vieles wirkt znsammen, 

m der Weihnachtszeit zn ihrem eigenartigen 
»über zu verhelfe»: die kalte, erstürben« Natur 

M wliiteriilde» Ban» neschkoge», die die Glieder 
er Famlie im traulichen Heim znsammenschll'^' 
igS fröhliche Singen unserer schöne» Weih—" 

>iie-Kindheits erin» erungei 
ein

sitzer F e l d t  - Kowrotz. Rittergutsbesitzer v. Wo l f f  - 
Gronowo, Rittergutsbesitzer H erte ll-Z ajo n S - 
kowo. Gutsbesitzer K lug-Ernftrode. MawratS- 
HerrG r a f v .  A l v e n s l e b e n  - Ostrometzko. Ritter- 
gutSbesttzer Fischer-Lindeiihof. Rittergutsbesitzer 
v. Parpa r t -Wi bsch .  Oberamtmam, Hoel t zel -  
Knnzeiidorf. Rittergutsbesitzer L i »i ck e - Zelgno. 
Gutsbesitzer N e u m a n n - Wtesenbnrg. --  Der 
Kreistag für den Landkreis Thor» ,ft nun voll- 
ständig zusammengesetzt. Er besteht aus 4 Abge­
ordneten der S tadt Cnlmsee. 14 Abgeordneten der 
Landgemeinde» nnd 14 Abgeordneten der größeren

^ —^ A m t S  Vorstand Mocker.) Der könig­
liche Landrath erläßt im „Kreisblott" folgende 
Bekanntmachung: Den Amtsvorfteher Hellmich in 
Mocker habe ich von seinem Amte als Amtsvor­
fteher des Bezirks Mocker vom 2. Januar 1901 
ab entbunden. Die Amtsgrschäfte dieses Bezirks 
werde» bis auf weiteres von dem Amtsvorsteher- 
Stellvertreter. Ingenieur Raapke, in Mocker wahr­
genommen werden.

— („Grüne"  We i h n a c h t e n  ü b e r a l l )  W,e 
Reisende aus Rußland erzählen, ist der Winter 
dort bisher überall ebenso milde wie hier, nur in 
Petersburg liegt Schnee. Wahrscheinlich wird 
man also auch in Rußland „grüne" Weihnachten 
haben; das Weihnachtsfest wird dort allerdings 
13 Tage später gefeiert, da der russische Kalender 
um soviel später läuft.

— (Das  B e r g n ü g n n g S p r o g r a m m  der  
beiden Fes t t age)  weist Festkonzerte im Ziegrlei- 
Restanrant und Ärtnshofe auf. Im  Schützen- 
hans-Theater finde» an beide» Feiertage» Vor­
stellungen statt, für die Nachmittage sind Kinder- 
vorstellnngen angekündigt. Auf regen Besuch darf 
wohl auch das Lass Kaiserkrone rechnen, das in 
diesen Tagen sein einjähriges Bestehen feiert. An 
den Festtagen wird Herr Schwab! sein schönes 
nnd beliebtes Lokal in besonders glanzvoller, fest­
licher Beleuchtung erstrahlen lassen.

— ( M i t  dem E r g e b n i ß  des  ges t r i ge» 
g o l d e u e n S o n n t a g s )  werden Misere Geschäfts­
leute wohl zufrieden sein. Die Kansluft war groß. 
allgemein schien man die Weihnachtseinkäusr bis 
znm letzten Augenblick verschoben zu haben. Das 
gute Geschäft des gestrigen Tages entschädigt die 
Kaufleute zn einen» guten Theil für den verhält- 
nißmäßig stillen Verkehr in den vorangegangene» 
Tagen.

— (Die f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  wird 
am 29. Dezember abends 8 Uhr in ihrem Vereins- 
lokale bei Nicolai das Weihnachtsfest als Herren- 
abend begehen. Es findet gegenseitige Geschenk- 
gabe und Verlosung, sowie ein Bierkommers mit 
gemeinschaftlichen Gesängen statt.

— ( I m  T u r n v e r e i n )  fallen die Uebungen 
der Hauptabtheilniig am ersten Feiertage n„d am 
Nenjahrstage natürlich aus, ebenso die der Alters­
abtheil,„>a am zweiten Feiertage. Dagegen tnrnt 
die letztere am 2. Januar, sowie die Hanptab- 
theiln»« Freitag den 28. d. M ts. wie gewöhnlich.

— (Der  a l l g e m e i n »  U n t e r s t ü t z » , n a S -  
v e r e i n  „Humor")  hat auch am heutigen Tage 
wie im vergangenen Jahre aus seinen Ueber- 
schüssen Nothleidende zu Weihnachten beschenkt. 
Durch die Vertrauensmänner des Vorstandes 
wurden die in Vorschlag gebrachten Bedürftigen 
festgestellt und ihnen, ohne daß sie um eine Unter­
stützung eingekommen, eine solche in aller Stille 
gereicht. Ein unverhofftes Geschenk macht umso 
größer» Freud», so wird ollen Beschenkten ein 
froheres Weihnachtsfeft bereitet sein.
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Ser deutsche Generalkonsul 
> zu Warschau ist als 

jt. Reiches nach Buöuos 
„Larscha» bereits verlassen; 

^ .. 'm it dem D-Zug nebst seiner 
Ai Haiiptbahohof. — Vorgestern 

.... Rußland »ach Berlin znrück- 
»h. Rath Pros. Dr- Bergmann hier

— ( P ' ^ o n a l i e n  a u s  d em K r e i s e  
Thor , , . )  Der königl. Landrath hat den Schaf- 
meister Gustav Goltz in Gierkowo als Waisenrath 
für den Gutsbezirk Gierkowo-Ottowitz bestätigt.

— ( K r e i s t a g s w a h l e n . )  Am 22. d. M ts.
nachmittags fanden im Sitzungszimmer des Kreis- 
ansschufses die Wahlen zum Kreistage aus dem 
Wahlverbande der größeren Grundbesitzer statt. 
Es waren 14 Abgeordnete zu wäblen. gegen 11 
«Sher. Es wurden gewählt: Oekonomierath
Wegner-OstaSzeioo, Gutsbesitzer Dv m m e S -  
Mortschin. Gutsbesitzer S triib ing-L ubianken . 
Rittergutsbesitzer v. KrieS-Friedenan. Gntsbe-

Mannigsaltiges.
P e l s e l b s t m o r d . )  Großes Auf­

erlegt zu Butzbach iu Hessen der 
elselbstmord des Fabrikbesitzers Küchel 

seiner Ehefrau. I n  der Nacht von, 
Montag auf Dienstag starb ihr einziger Sohn, 
ein hoffnungsvoller Student im Alter von 
zwanzig Jahren an der Schwindsucht. I», 
der Verzweiflung darüber hat ungefähr eine 
Stunde st äter Küchel erst seine F rau  und 
dann sich selbst mit einem Jagdgewehr er­
schossen. I n  einem vorgefundenen Zettel 
theilte das Ehepaar, das im Ansang 
der 40 er Jahre  stand und in den besten 
Vermögeusverhältnisse», lebte, mit, daß es 
ohne seinen Sohn nicht mehr leben wolle. 
Vor einigen Jahren, ebenfalls kurz vor 
Weihnachten, hatten die nunmehr freiwillig 
aus dem Leben geschiedenen ihre einzige 
Tochter auch an der Schwindsucht verloren.

( G r o ß e  U » t e r s c h l a g u u a e n )  hat der vor 
einiger Zeit verstorbene hochangesehene geistliche 
Verwalter nnd Stadtrath Ludin in Karlsruhe be­
gangen. Wie sich jetzt herausstellt, hat der »och 
am Grabe geseierte„Ehrenmann" Unterschlagnnge» 
in der Höhe von 185090 Mk. verübt, die er durch 
dreiste Fälschungen zu Wege gebracht und durch 
überaus geschickte Manipulationen Jahre lang zu 
vertuschen gewußt hat. Besonders schwer be­
troffen von den Veruntreuungen ist der Verein zur 
Rettung sittlich verwahrloster Kinder im Grotz- 
herzogthum Baden, dessen Rechner nnd Vermal 
tuugsrathsmitglied Liwm seit 1883

( D e r  B e r b r a u c h v o n  K a n i n c h e n -  Kelch im Werthe vou 1500 Mark, die golbe»
f l e i s ch)  scheint in Berlin in neuerer Zeit 
erheblich zugenommen zn haben. Aus dem 
Großmarkt in den Zentral-Markthalle», war 
im letzten Jahre  die Zufuhr von Kaninchen 
bedeutend stärker als im Vorjahre. Von 
den drei städtischen Verkaufsvernnttlern, 
deren Umsätze eine» Schluß auf den Ge- 
samintumsatz in een Zentral-Markthallen zu­
lassen, wurden im Jahre  1898j99 nur 
19 372 Kaninchen» I899§1900 dagegen 42 580 
verkauft. Der Durchschnittspreis für das Stück 
stellte sich 1898/99 aus 0.56 Mk., 1899/1900 
auf 0.53 Mark. Die höchsten Preise wurden 
in den Monaten Dezember bis April, die 
niedrigste» im Ju li und Anglist erzielt.

( Was  ein T h e a t e r d i r e k t o r  h e u t z u t a g e  
a l l e s  t hu t )  nnd vielleicht mich thun muß. nm 
Zuschauer ins Theater zu bekommen, beweist eine 
Mittheilung, die der „E. Z." aus Lhck zugeht. 
Direktor Strünnng macht bekannt, daß er das 
Bolksftück „Die Grille" geben und dabei als Extra- 
Ueberraschnng znm Schluß der Vorstellung einen 
vollständigen neuen Anzug verlosen wird. Jeder 
Theaterbesucher erhält ein Freilos. Mehr kann 
mau nicht verlangen.

(Denkspruch)  I n  and'rer Glück sein eig'neS 
finden, ist edler Seelen Seligkeit; doch selbst der 
andern Wohlfahrt gründen, zn frohem Dank ihr 
Herz entzünden, ist göttliche Zufriedenheit.

Die Krisis der Spielhagen- 
Bankeu.

Znr Bankenkrists wird noch gemeldet: Der 
Schriftsteller Ju liu s  Jsenbcck ,n Friedenan, 
welcher sich kürzlich erschoß, war der Sekretär 
des Hofbankiers Schmidt nnd verwaltete die 
Kirchenkasse». deren Schatzmeister Schmidt ist. Man 
vermuthet große Veruntreuungen aus Mangel an 
jeder Kontrole.

Aus dem Kabinet der Kaiserin wird erklärt, 
die Nachricht, daß Kominerzienrath Sonden in 
Hofkreisrn »nd speziell bei dem Frhrn. von Mir- 
bach dadurch sich in Gunst gesetzt habe. daß er 
für den Kirchenban-Fonds 300000 Mk., und zwar 
nicht in baar, sondern i» den jetzt ganz werth­
losen Grundschuldenbank-Aktie», hergegeben habe. 
beruhe auf Erfindung.

Nunmehr ist der Bericht des Ausschusses und 
der Vertreter au die Realnbligationäre der 
deutschen Gruudschnldenbank für dir Versamm 
l»ng am 29. Dezember erschienen. Der Bericht 
beklagt den ungeordneten nnd „»übersichtliche» 
Stand der Bücher „nd der Unterlagen nnd stellt 
die Thatsache fest. daß die Bank durch eine wohl 
in Deutschland »och n ie  d a g e w e s e n e  G e -  
s c h ä f t S f i i h r u u  g z u  G r u n d e  g e r i c h t e t  
worden ist. Die Personal«,iwn in den Vor­
ständen der Svlelhagrubauke,« hat den Verfall der 
Bank solange verschleiert. Zur Durchführung 
von Grundstücksspekulationen wnrden sechs 
Tochtergesellschaften vou der Hypothekenaktien- 
bank gegründet und die bekannte Verquickn»« 
derselben in Szene gesetzt. E s wurden aus dieft 
Weise 52 Millionen immobilisirt. denen mir Lö 
Millionen an Aktienkapital nnd Reserven gegen­
überstanden, wodurch sich der chronische -^L-ld-

werthvollen Besitzobjekte zugunsten der preu­
ßischen Hhpothekenaktienbank entzoaeu. welche 
Entziehung der Bericht für juristisch anfechtbar 
hält. I n  welcher heillosen Verwirrung sich die 
Verhältnisse befinden, geht auch daraus hervor, 
daß die Anfstellnna einer Bilanz znr Zeit un­
möglich ist. weil über die verschiedensten 
Hypothekentransaktione» keinerlei Buchung vor­
genommen ist. Materiell von besonderem In te r­
esse ist die Auffassung des Berichts, daß bei 
ruhiger Abwickelung die Hypotheken im Belaufe 
von ca. 60 Millionen als eingangssähig zu be­
trachten seien. Es wird ausdrücklich und ernst 
hervorgehoben, daß das nnr einmüthigeZusammen­
halten der Obligationäre imstande sei, weitere 
große Verluste hiutanzuhalten.

Bon der Firma Anhalt „nd Wagner wurden 
am Freitag massenhaft Depots abgeholt.

nen Franzen der Tombadecke, sowie das 
Obertheil des aus dem 13. Jahrhundert 
stammenden Bischofstabes gestohlen. Bon 
dem Dieb, der sich znr Ausführung der T hat 
in den Dom hat einschließen lassen, fehlt jede 
Spur.

Weimar, 24. Dezember. Der Großherzog 
ist an der Influenza erkrankt.

Genua, 23. Dezember. Infolge der von der 
Behörde ertheilte» Erlaubniß zur Bildung einer 
neuen Arbeiterkammer ist der Ausstand der Ar­
beiter beendigt. Der Ministerpräsident Saraceo 
hatte am Sonnabend zwei Delegirte der Aus­
ständigen empfange».

Amsterdam, 23. Dezember. Gestern Abend 
fand auf der Strecke Amsterdam-Rheine bei 
Twello ein Zusammenstoß zweier Züge statt, 
bei welchem zwei Reisende getödtet und 
einige 20 verwundet wurden.

P aris , 22. Dezember. In , heutigen 
Ministerrath machte der Kriegsminister Ge­
neral Andrö nähere Mittheilungen über die 
Verweisung des M ajors Eilig»,et vor ein 
militärisches Untersuchungsgericht wegen I n ­
subordination.

PariS, 24. Dezember. Der deutsche Kaiser 
verlieh dem Fürsten zu Münster, welcher 
heute seinen 80. Geburtstag feiert, anläßlich 
seines Rücktritts die Brillanten znm Schwarzen 
Adlerorden.

London, 23. Dezember. Eine Depesche 
Lord KitchenerS aus Pretoria von, 22. d. 
Mt«. meldet: Soweit eS möglich ist, eine 
Ansicht zn bilde», glaube ich, daß die Vor­
wärtsbewegung der Buren in der Kap­
kolonie entschieden ist. Unsere Truppen 
haben beide Bnrenkoinmandos umgangen. 
Eine Abtheilung ist in der Bildung be­
griffen, welche sofort abgesandt werde», soll. 
Die Bure» finden nicht viel Unterstützung in 
der Kapkolonie. Dewet befindet sich in der 
Nähe von Senekal. — General Freuch 
meldet, er sei mit den Kommandos von 
Beyers und Dalarey in den letzte» zwei 
Tagen südlich von Magaliesberg zusammen­
getroffen und in Versolgung des Feindes 
begriffen, der große Verluste erlitten. Der 
Kommandant Krause und einige andere Buren 
wurden gefangen genommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thor«.

Telegraphisch«» Berliner Börienbrrtch».
_______________________>24. Dez. >22. Dez.

Tend. Fondsdvrse: —.
Russische Banknoten p. Kassa 2l6 
Warschau 8 Tage . . . .  
Orfterreichische Banknoten 
Preußische Kvnsvls 3 '/.

213- SO

85-VV 
87 60

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Dezember. Se. Majestät der 

Kaiser beehrte heute Nachmittag den kurz 
vorher von seiner Reise an die dentschen 
Höfe zurückgekehrten Reichskanzler Grase», 
von Bülow mit seinem Besuche und über­
reichte ihm persönlich den hohen Orden vom 
Schwarzen Adler.

Berlin. 24. Dezember. Die erneuerte Garnison­
kirche in der neuen Friedrichstraße zu Berlin 
wurde Sonntag Vormittag durch einen feierliche» 
Gottesdienst wieder eröffnet. Die Geistlichkeit, 
das kaiserliche Hauptquartier, die Generalität, die 
Minister. Staatssekretäre wohnten der Feier bei. 
Das Kaiserpaar erschien mit der Prinzeß Viktoria 
Lonise. Der Kronprinz nnd die in Berlin an­
wesenden Prinzen und Prinzessinnen empfingen 
das Kaiserpaar.

Berlin, 24. Dezember. Der Zttg mit der Leiche 
des Generalfeldmarschalls Grafen Blumenthal ist 
gestern Abend 10 Uhr 10 Minuten hier einge­
troffen. Die Leiche wurde alsbald nach der 
Privatwohnnng des Grafen Blumenthal» Alsen- 
straße, übergeführt.

Hamburg, 24. Dezember. Der Hamburger 
Damvfer „Milano" raunte in der vergangenen 
Nacht gegen das hier ankernde englische 
Vollschiff „Wiscompark" und beschädigte das­
selbe schwer. DaS Schiff wurde etwas leck 
und mußte den Anker schlippen und im 
Schlepptau zweier Dampfer „ach Hamburg 
zurückkehren. „Milano" kollidirte noch mit 
der weiter aufwärts ankernden Barke 
„Weser", welche sank. Die Mannschaft wurde 
gerettet.

Kronberg. 24. Dezember. Das Befinden der 
Kaiserin Friedrich ist dauernd ein befriedigendes. 
Gestern fand die Weihnachtsbescheerung für das 
Hanspersoiial statt, welcher die Kaiserin bei­
wohnen konnte.

^  Dezember. I n  der letzten 
Lein hiesigen Dome ein

Deutsche Neichsanleihe 3°/,
Deutsche SteichSanlelhe S'/, v«
Westpr. Pfnndbr. 3"/„ »«»>. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/,"/, .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/»
Türk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4"/„. . .
Rttinän. Reute v. >891 4«/, .
DiSkon. Kumuiandit-Antheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Berg»» -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktken. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: Loko in Newy März. .
S p i r i t u s :  70er ivkv. . . .

Weizen Dezember..................
 ̂ » ,  , » »

.  M a i ..........................157-50
Roggen Dezember . . . .  138-75 

»» « , « , »
.  M ai . . . . .  140-75 

Bank-DiSkont 8 pEt., LombardzinSsntz 3 PEt. 
Privat-Diskont 4»/. PEt.. 1'ondon. Diskont 4 pLt.

B e r l i n .  24. Dezbr. (Spiritusbericht.) 70er 
44.50 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  24. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 106 inländische. 28 russische Waggons.

3 ^
96 90 
84-50
9 4 -  50
9 5 -  60 

101-30

26-00 
95-20 
73-40 

>76-50 
2 l 1—25 
170-90

US-60

78'/.
44-50

2-75 
>̂>4 - SO 

^ .1  30 
L/r- 

lOI 30 
96-10 
26-20 
95-10 
73-25 

176-70 
213-00 
172 00 
201-00 
119-50

78'/.
44-60

151-00

158-00
138-00

141-00

Meteorologische Beobachtungen zu T horn  
von, Montag den 24. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j— OGradCels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  West.

Von» 23. mittags bis 24. mittags höchste Tem­
peratur -s- 4 Grad Cels., niedrigste -s—  0 Grad 
Celstns._______________________

sollte daraus sehen, daß seine Frau und Töchter im 
Interesse ihrer

ÜöLUIkdllLll unr MeSer ocksr Lorsets wit
ll6Ml68-8Ml-keL6rv

o. k.-p. 76 Sir
von

Wsgsnvn L Zvliilllng
VbaBkauliingsi,

ragen. Diese Einlagen sind nach 
rllen  Seiten biegsam, unzer 

brechlich und rostfrei.
Llaii vsr.'rnM Lusiiruollüed »vr 

Sorgst« oder Lliedsr mit Ltemptzi:
VLZsiM L SedMvz'sed« 

MtuIss-Spiezl-KIlllrM. oder
fserkiiktzii-KnirLltzn v. k.-?. 76-12.
Wahrend deS WeihnachtSfesteS 

wird die „Thorner Presse" nicht 
Die AuSaabe der nächsten Nummer^ D i e A u i

erfolgt DonneW ll den 27. d. MtS., abend-»



Am  Sonnabend Nachmittag 3 ' / i  Uhr starb nach langem, 
schwerem Leiden meine innigstgeliebte F rau

L v r t l i s ,  V ü r k
geb. L v v o r

im 37. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrlibt an

der trauernde Gatte

T h o r n  den 24. Dezember 1900.

D ie Beerdigung findet am ersten Feiertag nachmittags 
3V< Uhr vom städtischen Krankenhause aus auf dem Neustadt. 
Kirchhofe statt.

Statt besonderer Meldung.
Sonntag den 23. Dezember abends um 8  Uhr entschlief zu 

Posen nach kürzern, schwerem Leiden unsere geliebte Schwester, 
Tante und Großtante, die

verw. Frau Rentiere

geb.
im  79. Lebensjahre.

D ies zeigt tiefbetrübt an 
T h o r n  den 24. Dezember 1900

im Namen der Hinterbliebene«:
P r o f e s s o r  a m k ö n ig l.  G y m n a s i u m .

Heute früh 6 Uhr entschlief
> sanft nach schwerem Kranken»
! lager unsere innigstgeliebte 
' Tochter

N e k tk s
 ̂ im A lter von 8  Jahren. S ie  
folgte ihrer vor 8  Tagen 
vorangegangenen Schwester.

! Um stilles Beileid bittend,
> zeigen dieses tiefbetrübt an

die trauernden Litern 
Ä le llentkin und F ra u .!

Sü I 0<- 96 l - «V, ' / ,x  s j n M

ffTrauerhause, Bäckerstraße 3, 
Laus statt.

A iW  Bnlmabml
sucht per sofort

0 . vinkovskze, Schulitz,
Brunnellbau-Unternehmer.

Lehrling
und perfekte Buchhalterin für ein hie­
siges Komptoir gesucht. Angebote unter 
« I .  v .  3 3 3  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.____

Bekanntmachung.
D ie neu eingerichtete

Volkslesehalle
in  dem Kellergeschosse des neuen 
Mittelschulgebäudes, Eingang Gersten- 
straße, w ird vom 2. Dezember d. J s . 
ab bis auf weiteres geöffnet sein: 

jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr 
,, Mittwoch „ „ 7 „ 9 „

D ie  Benutzung steht Lederm ann  
u n e n tg e ltlic h  frei.

Thorn den 30. November 1900.
Das Kuratorium 

der städt. Bolksbibliothek.
Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 27. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in H o l l . - G r a b ia  bei dem 
Besitzer A la r t iu  v a ie r a e k

ca. '/« Morgen Fichten­
wald (Stangen)

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Tborn den 24. Dezember 1900. 
8 0 4 1 IL S , Gerichtsvollzieher.

7  ' "7  « m !
Am 2. n. 3. Januar 1SV1,

von 91 /, Uhr morgens ab, 
sollen in dem Hause

Bacheftr. 1H,
9, vollständige Wohnungs­
einrichtungen, als Wohn­
stuben- und Schlafzimmer- 
möbel, Gardine», Teppiche, 
Betten und Bettwäsche,

entweder ganze Zimmereinrichtungen 
oder getheilt, meistbietend für Rechnung, 
den es angeht, verkauft werden.

W tig e  Wirthinnen,
Köchinnen und Hansmädchen erhalten 
von jetzt u. später gute Stellen durch 
das Miethskomptoir k . varanow bki, 
____________ Breitestraße 30.________

Agenten
k. lemäiv. Llasekinsa, Brennerei-, Nei- 
tzreidau Zes. Llelä. unter R . 6238 an 
RuLoIk Llv88v, B erlin  8. 17.

köbl. Zim m er mit sep. Eingänge 
» vou sofort zu vermieden.

Grabenstraße 10, I I I .

D ie allgemeine Ortskrankenkasse 
sucht ein in gl^em Bauzustande be­
findliches, mittelgroßes ^

»aus ZS
iilwftu

mit Schmiede, guten Wohn- und 
Wirthschaftsgebäuden,20MorgenAcker- 
land, ohne In v e n ta r  sofort zu ver­
pachten. Auskunft ertheilt Schmiede­
meister V vlle jsw skl in Stanislawowo 
bei Ottlotschin.______________________

Gut erhaltener Flügel
zu verkaufen bei

Lk. kokraiiLt, Schönwalde. 
Kr. Thorn.

iSut möbl. Zimmer zu ver miethen 
G ________ Jakobsstr. 1«, pt.

^r. Laden m. auch o.W.auch zu Comp. 
ßu. Bureau geeignet verm. O . k r o ^ e .
Möbl. Zimmer m. a. o. Burjchen- 

gel. svf. verm. Strobandstr. 20 .
M ö b l. Zimm er, Kabinet u. Burschen- 

gelaß zu verm. Bacheftr. 1B, Pt.

Laden
m it auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. A p ril z. verm. Z u  erfragen 
Marienstr. 7, 1_____________________

Herrschaftliche
M o k u u n g .
I n  meinem nene« Hause
Brückenstraße Nr. 11

ist die aus
V Zimmern, Badestnbe und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herrn Kreis 
physikuS ve. klngoe benntzte 
Wohnung, zum 1. April 1900 zu 
vermiethen.

> s x  p ü n c h e e s .

ß m W s i i
Bromberger- und Hofstr. -  Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Z im . 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
'vermiethen. Auskunft ertheilt L u U o ,  
Ulanenstraße 6.

A m m i k M . I . W l W I
Brückenstraße 8 :

1 Herrschaft!. Wohnung,
2. E t., 6  Zimm er m it großem Z u ­
behör, Preis 750 M k.

S .

L  M O I M M S W A '
von 6 Zimm. n»d 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Jnstizrath Trommer bewohnt, ist 
znni 1. April 1901 zu vermiethen.

M m  V s k ,  I l l j M .
- Am 25. und 26. Dezember 190V:

I «  «  H I 7  « I  Z  t  A I  «

bestehend in

G k c h m  W e ih i lk c h ts -C lU lc e r t
von 4  bis 6 Uhr,

ausgeführt von der Kapelle des Jn f.'R eg ts . N r . 61.

W r « «  i>ks t  Meier hohe» W n W m e s .
Bon 6 Uhr ab: ____

Großem Tanzkränzchen.
4. Jeder Besucher erhält ein Freilos, welches giltig 

ist zur Verlosung, die am 3. Feiertag stattfindet.
Der Hauptgewinn ist eine

prachtvolle Damemchr mit Kette.
Dieselbe liegt am 25. und 26. d. M ts . im  Wiener Caf6 zur Schau aus.

A n f a n g  4  L / K r .  L n l r b s  1 0
Alle Freunde und Gönner des Wiener Caf6s werden zur fröhlichen 

Weihnachtsfeier eingeladen.

A. Lskbrmm.
„ G e r m a n i a  *

Levens-Berstcherungs-Aktieu-Gesellschaft zu Stettin.
G riindm igSjahr 1857. Unter Staatsaufsicht.

Verfichsrungskapital Ende November 1 9 0 0 . . .  62« 160 809 Mk.
Neue Anträge im Jahre 1899................................  52505897 „
Sicherheitsfonds Ende 1899.................................... 234222252 „
Gelvianreserve der Versicherte» Ende 1899 . . 16521758 „

Bezug der ersten Dividende 2 Jahre nach Abschluß der Ver 
fichcrung. — D i v i d e n d e  im Versichernngsjahr 19012 an die 
„ach Plan 0  Versicherten aus 1880: 5 7 ' / .  «/«, 1881: 5 5  »/,. 1832: 
5 2 ' . ' .  1883: 4 9 ' / ,  »/». 1884: 4 6 ' / .  "/« u . f. f. der vollen Tarif-
Jahrespramie.

Jede Nachschußverpflichtung der Versicherten vertragsmäßig 
ausgeschlossen.

Mitverstcherung des KriegsristkoS und der Jnvaliditiitsgefahr. 
— Keine Arztkosten. Prospekte und jede weitere Auskunft 
kostenfrei durch die Vertreter der Gesellschaft 

in Thorn Lobe. irsrrsze, in Schönsee s. 2iv«ts, in Schulitz 
SrvvN, in Cnlmsee A Logs, in Argeua« L n. Vooivkoor.

ill Z M 2 iiorvorraxenä sedöasr ^.usküiiruiiA, §rös8tsr ^us- 
valrl unä iu »Ilsn krei8laAsu bei

L . f .  8 e k W S ttr .

BerreistvisNenjahr 
Zahnarjt LzM .

G-r-erstrahe,

1 graste Wohnung.
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zim m ern und Zube­
hör, (auch Bnrschengelaß) sowie

W ff* 1 Laden "HW
sind vom 1. A pril 1901 zu verm.

V .  21 v lkv , Coppernikusstr. 22.

Bersetznngshalver
ist die von Herrn k ^ o io v l is u o r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V ivs« . Elisabethstraße 5.

S Wohnungen.
bestehend aus 4  Zimm ern, Küche, 
Entree, 2  Balkons und Zubehör, von 
sofort in meinem neuerbauten Hause 
zu vermiethen.

Leibitscherstratze Nr. 28.

Zu vermiethen.
Brombergerstratze 6V:

1 Wohnung, 4 Zim m er und Zube­
hör m it Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstratze 10/12:
1 großer Laden m it anschließender 
Wohnung von 3 Zim m ern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtstrahe 6:
die von Herrn Hauptmann D rie s o  
innegehabte 5  zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. A p ril die 
Hochpt., 5 Z im m er rc.

Albrechtstrasze 4:
1 vier- und eine dreizimmerige V o r­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901.

Wilhelmstratze 7:
Lhochherrschaftliche Wohnungen 
m it Zentralheizung vom 1. April 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im  
Souterrain m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

S u r t a v  s c h la u e r .
Verwalter des

Illmor L  Lrmu-schen Konkurses.

Der Saal
„Imw Isjjll" !I >krl»

noch zu vergeben.

Theater in Thorn.
8ebütrenkau8.

Direktion O e t l is b  -  « v llrn u N » .
Dienstag den S5. Dezember er.
»  ...... Feiertag),

Volksstück m it
von A . l

Nachmittag
Große Kivdei 
Prinz Mal

Märchen in 6 Akten?
Zum  Schluß:

Großer Bonbonregeii7
Mittwoch den S6. Dezember er.:

D ie  M l ic k e b m t .
lAuf nach Chiua!)

Volksstück in 3  Akten und 1 Vorspiel 
von L in d n e r .

Nachmittags 4 '/,  Uhr:
Zweite Kinder-VorstellM 

vor 8elni8tHr.
Märchen in 3  Akten.

Zum  Schluß:

Große Weihmchls - Verlosung.
Jeder Besucher erhält ein Freilos.

Donnerstag den SV. Dezember
abends 6 U h r:

Platz den Frauen.
Schwank in 4  Akten v. V a l a b  r ö g u e  

und H e n n e q u i n .

MteS näbere die Zettel.

Aienjlog dk« 1. uud Millwoch Lt« 2. 
MkilMochtsseiertog l900.

Großes

Z l m c h - C m k r i
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten L Siorb.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 5« Pfg.

Auch werden an der Abendkasse Familienbillets (3  Pers. 1 M k .) verkauft. 
118. Z u r  Aufführung gelangen n. a. O uvertüren: „D ie vier Menschcn- 

altcr" v. Lachner, Weihnachtsfest-Ouvertüre v. Nehl, Concert-Ouverture v. 
Rietz. „D ell" v. Rossini, „Jphigenia" v. Gluck. Tannhäuser" v. W agner. 
Fantape a. d. Op. „O avalle ria  llnstioanL« v. Mascagni, Fantasie a. d. 
„Sommernachtstraum" v. Mendelssohn. M te n -S o lo  v. Popp, „Fröhliche 
Weihnachten". Tongemälde v. Koedel.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage:

6 »  k 0 8 t - 6 0 l M t t 0
ausgeführt

von der Kapelle des Infanterie-Regim ents von Borcke (4. Pom m. N r. 21 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn L llirm e . >

Sehr gefälliges Programm.
Getränke und gpeisen in bekannter Güte und Auswahl.

O i S  K L I s  S L L L Ä  " U W

Anfang 4  v k r  uachm. Eintrittspreis 23 k»LZ.
Z u  zahlreichem Besuche laden ergebenst ein

Us^kr L  Leksids.

W K -  G p o ß e  C o Z ic e L ' t e
der berühmten

K o l z b u r g e r  Savger M  A M lü tt le M z e r ,  
6 Lmeo, 3 Hmes.

Anfang abends 8 Uhr._________ Entree 50 Pfg.

V L L s r i A . - W A . r L s W .

Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.
Eintritt 10 Pfg. « s s

» U ü e k s - B e r k a n l
srsu'sct

„ N e l c h s k r o n e "
Katharineilstr. Ur. 7.

Im l. «.L.UMllLMskeiertaso:
Grosses

l a o r l l r ö o r e l i k o
(Anfang ca. 4 Uhr nachmittags), 

wozu hierdurch freundlichst einlade.
____________________I L I i n x s .

1 Mittelwohmmg,
4  Zim m er, Badestnbe ulld Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

1 ? . S e x S « » ,  
Nenstädtischer Markt 20.

S ü r

^  werden zu s? 

^ K K S S K K K K S ß

» v i e l  R i » « « !
I., 2.«. 3. Mkihilachtsfeirrtog:

Q r o s s e s

iM v s lir e lW
wozu ergebenst einladet_____8.
Kkstauranl gliona.

Kaserneustr. 49.
Sonntag den 23. Dezember,
sowie am 1. und 2. Weihnachts­

feiertag :

kli,
n

O t t »  H a « I » .

A Wohmmgen,
von je 2  Zimm ern, Küche, Zubehör, 
vom 1. A pril eventl. sofort zu verm.

Jakobsstratze 1S.

i M S i N
Anfang HMkhr.

Es ladet freundlichn ein
______________L .  L r A U i p i t L .

K m l l i M  i i u M .
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag:
Tanzkriinzchen.

Hierzu ladet freundlichst ein
iS W S ,  Gastwirth.

,D ü >sk i  in Thorn. Hierzu 2  Beilagen.

/



1. Bkilagr z« Nr 301 der „Thminr Pufft"
Dieustag den 25. Dezember l900 .

Provinzialnachrichten.
Schwetz, 21. Dezember. (In  der heutigen 

Schöffensitzmig) wurde der berühmte Wunderdoktor 
Kolpacki aus Domerau Kreis Cnlm. welcher ost- 
mals vorbestraft, wegen Verkaufs von Arznei

Danzig, 2l. Dezember. (Errichtiliig eliies 
Kriegervenkmals.) Der Ausschuß für die Errich­
tung eines Kriegerdenkmals beschloß, in diesen 
Tage» die öffentliche Ausschreibung zu veran­
lassen. Entwürfe sind bis zum 21. April eiiHN- 
reichen und dafür Preise von 1500 und 1000 Mk. 
ausgesetzt. I n  das Schiedsrichter-Kollegium 
wurden gewählt die Herren Obe> Präsident von 
Goßler. Bürgermeister Trampe.Stadtrath Berendt. 
Professor Männchen. Regierungs- und Baurath 
Lambeck. Stadtrath Fehlhaber. sämmtlich m 
Danzig. Professor Schmidt-Charlotteuburg, P ro­
festor Simmeriua-Berlin. Die Kosten des Denk­
mals betragen 55000 Mk., wovon bis jetzt 5100» 
Mark vorhanden find.

Aus der Provinz, 21. Dezember. (Die Ansiede- 
luugskonimissivn) hat gegenwärtig im ganze» 69 
Güter mit etwa 1800 Stellen zur Besiedeln«« aus­
gelegt. I »  diesen Tagen ist das Gut Snmowo, 
Kreis Strasburg. zur Austheiln»« gelangt. Es 
grenzt an die Ansiedelnngsgiiter Kl -Summe und 
Konojad. Sechs andere zum Theil bereits be­
siedelte Güter der Kommission liegen in der Nähe. 
Gebildet werden 27 Stelle», von denen 5 bereits 
Verkauft sind. Die Größe der einzelnen Stelle» 
schwankt zwischen 1,87 und 36,60 Hektar. Die 
Kauflust im allgemeinen ist auch in diesem Jahre 
eine verhältnißmäßig rege gewesen.

Bartenstein. 19. Dezember. (Belohnung für 
treue Dienste.) Wie die Gallinger Kirchenchronik 
nachweist, ist die Arbeiterfamilie Svanneukrebs 
über 400 Jahre im Gute Gallingen ansässig «nd 
hat während dieser Zeit der dortigen Gutsherr­
schaft. den Grasen zu Enlenburg, treu gedient. 
Diese wohl einzig in ihrer Art dastehende Dienst­
treue ist kürzlich durch den Kaiser belohnt worden. 
Spanneiikrebs und die gleichfalls dort über 50 
Jahre im Dienst stehenden Depntanten Kahl, 
Schenk, Tinger und Gallis erhielten als Aus­
zeichnung das Allgemeine Ehrenzeichen, das ihnen 
Graf zu Enlenburg selbst anheftete. Auch gab der 
Graf an demselben Tage seinen Leuten ein Fest.

Aus dem Kreise Lyck. 18. Dezember. lEin 
schreckliches Unglück) hat sich gestern auf dem 
Przepiorker See zugetragen. Nicht weniger als 
drei ingeudkräftige Menschenleben haben hier den 
Tod in den Wellen gefunden. Sie alle hinter­
lassen Weib und Kind in dürftigen Verhältnisse». 
Ueber das unglückselige Ereigniß wird folgendes 
berichtet: Gestern gegen Abend wollten die 
Kätbner Grzhbowski-Przepiorken und Sanio, so­
wie die Lnslente Kaddik und Slabh aus Skrztzp- 
ke» mit zwei aneinander befestigte» Kähnen einige 
Säcke mit Getreide von Przepiorken über den 
Przepiorker See nach Skrzhpken bringen. Dabei 
schlugen die Kähne nm und die 4 Insassen sanken 
in die Tiefe. Es gelang nur, den Kaddik zn rette», 
wehrend die drei übrige» ertranken. Die Leichen 
der Verunglückte» sind nach langer Bemühung ge­
borgen. Sämmtliche Ertrunkenen sind Familien- 
väter.

Memel. 19 Dezember. (Das Resultat der 
Volkszählung), ergiebt für Misere S tadt die Zahl 
von 20162 Einwohnern. Bei der letzten Volks­
zählung im Jahre 1895 betrug die Einwohnerzahl

19195, also hat ein Zuwachs von 937 Personen 
stattgefunden. .  -  . ^

Schneidemühl. 19. Dezember. ( In  einer heute 
abgehaltene» öffentliche» Volksversammlung), in 
welcher die Herren Zeitungsverleger Brnhu- 
Berli» und Stadtverordneter Kaufmann Fröhlich- 
Potsdam sprachen, wurde die Absendnng folgen­
der Erklärung an den Jnstizminister beschlossen r 
„Die von 1500 Personen besuchte Volksversamm­
lung giebt ihrem Bedauern darüber Ansdrnck, 
daß es bis jetzt noch nicht gelungen ist, die 
Mörder des Ghmnasiasten Ernst Winter in 
Konih zn entdecken, »nd verbindet damit die 
Hoff»»»«, daß es Euer Exzellenz Maßnahmen 
doch noch gelinge» möge. das und»» chdring- 
liche Dunkel zn beseitige», und die ruch­
losen Verbrecher ihrer gerechten Strafe zn über­
liefern"

Labian, 19. Dezember. (Von einem schrecklichen 
Unglücksfall) ist vorgestern die Familie des 
hiesigen Kanfmauns Herr» Bork betroffen worden. 
Der einzige, noch nicht 6 jährige Sohn Ernst be­
gab sich am Nachmittag des genannten Tages 
mit dem Dienstmädchen nach einer in der Nähe 
gelegene» Wobnnng, um dort dem Rollen der 
Wäsche zuzuschauen. Dieses geschah auf einer 
Drehmangel, au welcher sich der Kleine in den 
Pansen zu schaffen machte. Obgleich ihm dieses 
verschiedentlich nritersagt worden war. hatte er 
sich dennoch wieder hinter die Mangel ge­
schlichen und wurde von derselben in einem unbe­
wachten Augenblick an» Hinterkopfe derartig ge­
quetscht. daß der Tod infolge innerer Ver­
blutung schon am Abend desselben Tages ein­
trat._____________ _________________________

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. Am 25. Dezember 1870, vor 

30 Jahren, wurde der M o n t  C e n t s - T u n n e l  
vollendet. E r befindet sich 1200 Meter über dem 
Meer und ist über 12 Kilometer lang. Man 
hatte von 1857 an daran gearbeitet.

Am 26. Dezember 1890. vor 10 Jahren, starb 
in Neapel der Alterthumsforscher Heinr ich 
Schl iern an».  Aus nichts sich emporarbeitend, 
gelang es ihm. sich als Kaufmann ein großes Ver­
mögen zu erwerben, das er benntzte. nm, die 
Stätten der altgriechischen Sage und Geschichte 
zu erforschen. Troja. Mhkenä. Tirhns u. a. 
Städte waren der Gegenstand seiner Ausgrabungen. 
Sein« reichen archäologischen Schätze schenkte er 
dem deutschen Reiche. Geboren ist Schliemann 
1822 in Nru-Bnckow (Mecklenburg).

Am 27. Dezember 1796, vor 104 Jahren, wurde 
zu Eisenach der preußische Geueralfeldmarschall 
K a r l  Fr i edr i ch  von S t e i nme t z  geboren. Er 
nahm schon am Freiheitskriege 1813 als Lentnant 
theil, später am dänische» Kriege 1848 und am 
1866 er Kriege. 1870 führte er die erste Armee bei 
Spichern und Gravelotte, wurde aber schon nm 
15. September wegen Differenzen mit dein große» 
Hauptquartier des Kommandos entbunden. Er 
starb am 2 Anglist 1877 zu Landcck.

Thor«, 24. Dezember 1900.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kammergerichts­

rath Raner, zuletzt in Marienwerder, ist der Cha­
rakter als Geheimer Justizrath verliehen. Der 
Nechtsanwalt Jn lins Cohn in Thor» ist zur 
Rechtsanwaltschaft bei dem Landgericht II in 
Berlin zugelassen. Der Nechtskandidat Paul 
Schulz aus Berlin ist zum Referendar ernannt 
nnd dem Amtsgericht i» Tnchel znr Beschäftigung

überwiesen.. Der Nechtskandidat Max Hoffiuaun 
aus Pr.-Stargard ist znm Referendar ernannt 
nnd dem Amtsgericht in Putzig znr Beschäftigung 
überwiesen. ^  ^

Dem Thierarzt Bnrh m Marggrabowa ist die 
Krcisthierarztstelle in Bereut verliehen worden.

— (An d a s  S t a d t f e r n s p r e c h n e t z )  ist 
unter Nr. 66 die Firma Gebr. Tarrch ange-

^ —̂ ( H i l f s k o m i t e e  f ü r  Os t as i en . )  Da 
die bis jetzt eiiiaegangenen Gelder für die Be­
dürfnisse der Chinatruppe», insbesondere für die 
nach der Rückkehr aus China voraussichtlich er­
forderlich werdenden Erholniigsknreu vieler Feld- 
zngstheilnehiner nicht ausreichen werde», hat das 
Hilfskomitee znr Abhaltung einer Veranstaltung 
ein besonderes Komitee unter Vorsitz der Fran 
Reichskanzler Gräfin Biilow gewählt. Das 
Präsidium des Hilfskomitees ersucht die Ober- 
präsidenten, darauf hinzuwirken, daß ähnliche 
Berailstaltuiigen in möglichst vielen Städten der 
preußische» Monarchie getroffen werden.

- ( D i e  köui g l .  F o r s t k a s s e  i n  B a n d s -  
bu r g ) wi r d  znm 1. Januar 1901 nach Zempel- 
bnrg verlegt. Die Berwaltnng derselben ist 
dem Bürgermeister Saalmann in Zempclburg 
übertragen. ^

— (Vors icht  be i  der  E n t g e g e n n a h m e  
von Z i n s k u p o n s )  Da die Kupons der 
Preußische» Hhpothcken - Aktienbank und der 
deutschen Grnndschuldbank. die am 1.Januar 1901 
fällig sind, mir bei Vorlegung der zugehörigen 
Talons eingelöst werde», so ist große Vorsicht bei 
der Entgegennahme von Zinskupons an Zahlnngs- 
statt durchaus geboten, wenn empfindliche Ver­
luste vermieden werde» sollen.

— ( F a b r p l a n  des  neue »  S c h n e l l z u g -  
p a a r e s  K ö u i g s b e r g - B r e s l a n )  «nd umge­
kehrt. I n  der Fahrplankonferenz, die vor einigen 
Tagen in Broniberg stattgefunden hat, wurde der 
Fahrplau für das im künftigen Sommer von 
Königsberg über Dirschan, Bromberg und Posen 
nach Breslan nnd zurück verkehrende Schnellzug- 
paar wie folgt festgesetzi:
ab Königsberg 7.43 Vm 
ab Danzig . . 935 „ 
an Bromberg 12.20 Nm. 
ab Bromberg 12.25 „ 
an Posen. . . 2.48 „
ab Pose» . . .  2.54 „ 
an Breslan . 5.33 ,

ab B reslan . 3.30 Nm. 
au Posen . .  6.12 „ 
ab Pose» . . 6.17 „ 
a» Äromberg 8.40 „ 
ab Bromberg 845 ,
an Darizig. . 12.07 Ns. 
an Königsberg 1.34 „

— ( H e r r  O ekonoin ie r ath P l i'iinecke). 
der Pferdezucht-Jnstruktor der Landwirthschafts­
kammer. hat neulich in einer Sitzung der Pserde- 
zuchtsektro» die Verlegung des Landgestüts 
Marienwerder nach ber Gegend von Granden- 
empfohlen, weil die Lage des Gestüts Marien- 
werder eine sehr nnglückliche und dessen Ver­
größerung unmöglich sei. Die „N Westpr. M itth " 
bemerken hierzu: Wir wissen »licht, an welcher 
Stelle Herr Pliimeck« seine Informationen ge­
schöpft hat, jedenfalls sind dieselben nnzntreffeiid. 
Vor Abzweigung des Gestüts Pr.-Stargard hat 
Marienwerder einen «m etwa 20 Proz. stärkeren 
Pferdebestand gehabt, nnd es steht nichts dem 
entgegen, ihn wieder auf dieselbe Höhe zn 
bringe», da dieselben Stallunge» auch heute noch 
znr Verfügung der Gesliitsverwaltnng stehen 
Die Staatsregierung hat es daher ganz in der 
Hand, auch ohne Gestiitsverlegnna den Wünschen 
der Landwirthschaft nach einer Vermehrung der 
Landbeschäler nachzukommen. Es schien «ns 
zweckmäßig, dies ausdrücklich festznstellen und da­

mit einer «»angemessenen Legendenbildung ent> 
gegeuzutrete».

— ( A l l g e m e i n  e d e u t k c h e K l e i n  b a h  u- 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t . )  Die Dividende für das 
laufende Geschäftsjahr dürfte, wie die Direktion 
mittheilt. 6 Proz. betragen.

— (D as S t e i n s a l z b e r g w e r k  J n o »  
w r a z l a w)  schätzt die diesjährige Dividende auf 
4'/« Proz. (gegen 4'/, Proz. im Vorjahre).

— (Der  P e s t a i o z z i - B e r e i n  d e r P r o v i n z  
Westv r enß  ei») vereinnahmte in dem Geschäfts­
jahre vom 1. Oktober 1899 bis znm 30. September 
1900 im ganzen 10635,66 Mk. Verausgabt wurden 
im ganze» 5762,67 Mk. Demnach erzielte die 
Kaste einen Ucbcrschnß voll 4872,99 Mk. Durch 
diesen stieg das Vermöge» des Vereins auf 50700 
Mk. Dazu kommt noch das Stammkapital von 
10000 Mk. von den beiden alten Pestalozzt- 
Vereinen. Mithin besitzt der westprenßijche 
Pcstaiozzi-Verein heute ein Bermögeil von über 
60000 Mk. Der Peftalozzi-Verei» verlor im letzten 
Jahre 7 Mitglieder durch den Tod. Dadnrch stieg 
die Zahl der Wittwen, an welche Peiisionsbeihilsen 
zn zahle» sind. auf 86. Die Mitgiiederzahl des 
Pestaiozzi'Vereins betrug am 1. Oktober 1032.

— ( Zn r  n ä c h s t j ä h r i g e n  P r o v i n z » « ! -  
L e h r e r v e r s a m m I n n  g.) Auf eine Anfrage des 
Vorsitzende» des westprcnßischc»P>ovi»zial-Lchrer- 
Vereins hat der Konitzer Kreislchrervcrein sich be­
reit erklärt, die Provinzial-Lehrerpersammlulig im 
Herbste 1001 anfznnehine».

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r  V e r e i n  
T h o r « )  Am Sonnabend, nachmittags 4V, Uhr 
fand im Fürstenzimnikr des Artnshofes die letzte 
diesjährige Sitzung des Laiidwirthschaftlichen 
Vereins statt, der auch Herr Erster Bürgermeister 
Dr.Kersten n»d der Präsident der Handelskammer 
Herr Kommerzienrath Schivartz beiwohnte». Den 
ersten Theil der Sitzung stillte aus der Vortrag 
des Herrn von  W e d e l s t ä d t :  „Der  W e r t h  
n nd  w i r t h s c h a f t l i c h e  Nut zen  n n s e r e r  
B i n n e n w a t s e r s t r a ß e n  im Zeitalter der 
Eisenbahnen." Der Redner führte aus: I n  frühe­
rer Zeit waren die Wasserstraße» von hervorragen­
der Wichtigkeit, denn sie boten die einzige Mög­
lichkeit. größere Gütermengen transportiern zn 
könne». Wie wichtig die Wasserstraßen in früherer 
Zeit waren, erkennen wir daraus, daß alle Haupt­
städte an Wasserstraßen angelegt sind, selbst in 
frühester Zeit erbaute man die großartigste» 
Banwerke an Wasserstraße», wovon wir heute noch 
die Trümmer sehen. I »  unserer Zeit hat die 
Eisenbahn einen Theil des Verkehrs an sich ge­
rissen, von Tag zn Tag werden neue Strecke» ge­
baut. Die Eisenbahn hat den Vorzug, daß sie 
nicht au ein Terrain gebunden ist, überallhin kann 
man die Schiene» lege», während man bei An­
legung eines Kanals in erster Linie fragen „mß, 
ob auch Wasser genug znr Füllung des Kanals 
vorhanden ist. Wir haben jetzt in Deutschland 
48000 Kilometer Eisenbahnen, das ist ei» Strecken, 
die größer ist als der Umfang der Erde. Trotz­
dem ist der Massel-verkehr nicht znriickgeaange», 
er steigt sogar im letzten Jahrzehnt prozentalisch 
mehr als der Eisenbahnverkehr. Auf einen Kilo- 
meter berechnet ist der Waffe»Verkehr um ei» 
Drittel stärker als der Eisenbahnverkehr. Ein 
Kilometer Wasserstraße befördert durchschnittlich 
750000 Tonnen» während die Eisenbahn auf 1 
Kilometer durchschnittlich nur 590 000 Tonnen an 
Gewicht befördert. I n  den Jahren 1875-1895 
ist der Verkehr bei «ns auf dem Wasser nm 149, 
auf der Eisenbahn nm 123 Proz.^ gestiegen. Von 
1895 bis jetzt wuchs der Wasserverkehr nm 43

Unterm Lichterbaum.
Bier Bilder aus dem Leben von 

Th. E b n e r  (Heilbronn).
----------  (Nachdruck verboten.)

Alles was recht ist — zierlich und nett 
hatte der Herr Registrator seine Weihuachts- 
stube hergerichtet. Den Baum hatte er selbst 
geschmückt. Er war sonst ein sparsamer Herr 
— aber heute, am Tage der Entscheidung, 
durfte er doch nicht knausern.

Sinnig war alles ausgedacht, bis auf das 
kleine Etui in seiner Tasche mit den zwei 
einfachen Goldreifen, das er erst im geeigneten 
Moment hervorziehen wollte.

Jawohl, er hatte das Juuggesellenleben 
satt, gründlich satt, und Fräulein Milchen, 
die hatte ihren Onkel Registraior wirklich 
lieb — das wußte er und das hatte ihn zu­
letzt zu dem großen Entschluß gebracht. — 
Er war ja auch noch ein ganz stattlicher 
M au» — und dazu seine gesicherte Stellung, 
sein nettes Sparkassenbuch — kurz alles, 
was ein Mädchenherz begehrte.

Der Altersunterschied — lieber Gott, 
deswegen machte er sich keine Sorgen. Man 

ig. die Liebe mache wieder jung. Und 
verlieb war er — polizeiwidrig verliebt so­
gar!

»Na, Oiikelchen, wann bescheren Sie uns 
denn?" hatte sie ihn heute M ittag auf der 
Treppe gefragt, als sie vom Einkaufen heim­
kam.

"  erstaun t erw idert. 
. .  - -  sie w a r  beinahe

u> V erlegenheit gekommen 
»M ütterchen und m ir."

A ber dann  w ar sie rasch davon geh 
D er H err R eg is tra to r sah auf seine 

D raußen  dunkelte es schon. E s  w a r  hi 
Seit. die Lichter anzuzünden.

Im  F lur hörte er schon Schritte. 
d E  das liebe. wohlbekannte Stimm. 
.Onkel, dürfen wir kommen?"

Wahrhaftig, das Herz schlug dem alten 
Knaben bis an den Hals. Aber er rief doch 
munter: „Jawohl — u»r hereinspaziert!"

Und da stand das Mädel vor ihm, nnd
neben i h r ------- na, da soll doch — das war
ja der junge Doktor von drüben — !

Aber schon fliegt ihm Milchen an den 
Hals. — „Onkelchen, gratuliren Sie mir
— ich bin so glücklich —. das ist nie»» Christ­
kind, mein Schatz — mein lieber Max."

O weh, o weh . . .  der Onkel ist starr
— ihm ist plötzlich öde und jämmerlich zu 
Muthe.

Aber wie er in Minchens strahlende 
Augen sieht, wird sein Herz weich.

„Ich alter Esel," denkt er, und wenn 
auch seine Stimme zittert, als er die beiden 
Hände faßt, ehrlich klingt sein Glückwunsch 
doch.

Und die Tannennadeln knistern leise und 
die Lichter glänzen, als wollte» sie sagen:
Fröhliche Weihnachten jetzt und immer!

*  *

„Miltting", hatte er gesagt, „sei man 
ganz ruhig, ich komm schon wieder nnd ganz 
gesund. Und den Chinesen» den wollen wir 
schon die Zöpfe abschneiden, wenn es sein 
muß . . Ich schick' Dir auch einen zn Weih­
nachten, paß mal aus!"

Und dabei hatte der Heinrich über sein 
ganzes gutes breites Gesicht gelacht und seine 
alte M utter noch einmal fest in die Arme 
geschlossen . . . Dann war er gegangen, weit 
in das Chinalaud hinein, wo die Leute ab­
wechselnd Thee trinken nnd Christen massa- 
kriren. Sei» Kaiser hatte ja gerufen, nnd 
er war so stolz auf diesen Ruf gewesen!

Angst brauchte sie ja eigentlich nicht um 
ihn zu haben. Anno 1813 war ihr Vater 
mit dem Napoleon nach Rußland gegangen, 
da hatte ihm die Ahne ein schönes Heiligen­
bild mit auf den Weg gegeben; auf dem 
Herzen hat er's getragen und war auch

glücklich durch Schnee und Eis zurückge­
kommen.

Und dieses wunderthätige Erbstück hatte 
M utter Anne ihrem Hinrich mitgegeben. — 
Da konnte es nicht fehlen. — I h r  Einziger 
mutz gesund bleiben — »nutz zurückkommen.

Er war ein guter Sohn — er schrieb 
von nnterwegs so oft er konnte, an sein 
Mutting, und dann wanderten die „Chineseu- 
Briefe" von Haus zu Haus im Dorfe. Als 
vor Woche» bekannt wurde, daß die Bäuerin 
für ihren Hinrich ein „Christkindchen" nach 
China schicke, da waren sie von allen Seiten 
gekommen nnd hatten etwas dazu Wiegt, so­
gar der Herr Pastor hatte einen blanken 
Thaler gespendet.-------

Und nun war's am M ittag Weihnachten, 
und M utter Anne war dabei, ihr Bäumchen 
für den Abend zu putzen und dachte an ihren 
Einzigen.

Was der mit seinen Kameraden wohl 
jetzt in China machte — ob sie wohl auch 
einen Christbaum hatten nnd ob Wohl ihr 
Christkinde! gut angekommen ? — Die leichte 
Arbeit fiel ihr heute schwer, sie litt an 
Atheiiuioth und mnßte sich öfters setzen. So 
ganz war sie in Gedanken vertieft, daß sie 
»richt hörte, wie es an die Thür klopfte, und 
erst aufsah, als der Landbriefbote, Schnee 
auf den Kleidern und Stiefeln, vor ihr stand.

„Ein Brief a»S Berlin", sagte er kurz 
und reichte ihr ein großes gesiegeltes 
Schreiben.

M utter Annes Hand zitterte, während sie 
suchend in die Schürzentasche fuhr. „Ach 
Gott, ließ man vor, Johann," sagte sie 
hastig, „ich hab' ja wieder meine Brille . . .  
Wohl — "

Der Bote tra t an's Fenster, denn es 
dämmerte schon stark, und las nun Wort für 
Wort — stockend und zögernd — als alter 
Soldat ahnte er ja den In h a lt:

„Werthe F rau!
M it tiefem Bedauern theil« ich Ihnen 

mit, daß nach den neuesten hier einge- 
troffene» Nachrichten I h r  Sohn bei einem 
kurzen Gefecht den Heldentod für sein 
Vaterland gestorben ist. Ein Schuß 
durch den rechten Lungenflügel machte 
seinem Leben ohne Todeskampf ein Ende. 
In  einem Behältniß, das er aus der 
Brust trug, fand man das beiliegende
Bildchen. Gott tröste S i e ------- "
Todtenstille herrschte in dem kleine» 

Zimmer. Dem ergrauten Manne rannen die 
Thränen in den Bart. I n  dem Brief lag 
ein blutgetränktes altes Heiligenbildchen . . .

„Bäuerin — ?" sagte der Bote und tra t 
inS Zimmer zurück.

Aber er erhielt keine Antwort. M utter
Anne war zu ihrem Hinrich gegangen.-------» * *

Ein nettes Kerlchen war er, der Fähnrich 
Kurt v. Boden. Und dazu verliebt bis über 
die Ohre» in seine siebzehnjährige Cousine 
Ella. .

Heute früh hatte er sich stramm vor sie 
hingestellt und forsch die Hacken zusammenge­
schlagen.

„Ellachen", hatte er gesagt und dabei 
krampshaft an seinen sprossende» Barthärchen 
gezerrt, „schönste aller Cousinen, was hast 
Dn mir denn zu Weihnachten zugedacht?"

„Dir?" — Ellas mnntere Augen blitzten 
in gefährlichem Ucbermuth. — „Dir, 
Knrtchen? Oh, etwas Großartiges, etwas 
Feines — einfach was Süßes."

Als aber Knrtchen linwillkürkich den Mund 
spitzte, als müßte er jetzt schon ein Stückchen 
dieser Süßigkeiten kosten, lachte sie hell auf.

„Nee, nee, Vetter, nichts von der Sorte 
— etwas für später, weißt Dn."

Und damit hatte sie ihn stehen lassen. 
„Ein TenfelSmadel" dachte Fähnrich Kurt, 

während er vor den Spiegel tra t und den



Proz.. während der Eisenbahnverkehr nur um 29 
Proz. stieg. Das bedeutend stärkere Zunehmen 
des Wasserverkehrs wird uns begreiflich, wenn wir 
den Kostenpunkt ins Ange fasten. Die Eisenbahn- 
verwaltung selbsthatso bedentendeUnkoste», daß die 
Beförderung auf der Eisenbahn nicht so billig als 
auf dem Master geschehen kann. Versendet mau 
z. B. Getreide von Bromberg nach Duisburg, so 
ist dies auf dem bedeutend weiteren Wasserwege »in 
20 Mark billiger als mit der Bahn. Der Schienen­
weg ist deshalb so theuer, weil die aus dem Wasser­
wege gebrauchte K> ait nur ein Viertel von der Kraft, 
die die Eisenbahn braucht, beträgt, Ferner ist 
auch das Eisenbahnmaterial bedeutend theurer. 
Die Herstellungskosten eines Kahnes betragen pro 
Tonne etwa 40—69 Mark, während bei einem 
Eisciibahnwaggo» die Herstellungskosten pro Tonne 
2000 bis 2400 Mk. ausmachen. Ei» Wafferfahr- 
eng bat übrigens ein bedeutend geringeres Brut- 
ogewicht als ein Eisenbahuwaggon. Die Vor­

theile der Wasserfracht find also recht große. 
Beim fortwährenden Steige» der Löhne und 
Thenrerwerden des M aterials ist Aussicht 
Vorhanden, das diese Vortheile noch größer 
weiden. Deutschland ist ja iubezug auf die 
Wasserstraßen so günstig gestellt wie selten 
ein Land. Wir habe» in der M itte des Reiches 
Wasterverbindnngen. die sich mit leichter Mühe 
ausbaue» lasten. Der M i t t e l l a n d k a n a l  ist 
ein altes Projekt. Der erste, der an ihn dachte, 
war >744 der alte Fritz; er tra t sogar aus 
diesem Anlaß mit der hannöversche» Negiernng in 
Verhandlungen, dann tauchte der Gedanke an 
eine Verbindnng zwischen Rhein nnd Elbe-wieder 
anf bei Napoleon im Jahre >8l1. 1856 kam man 
wieder anf den Gedanken zurück, nnd auch in den 
60er Jahren wurde der P lan einer Verbindnng 
zwischen Rhein und Elbe wieder anfsenomnie». 
Man hat der Regierung vorgeworfen, daß sie 
die Rheinländer besonders begünstige, denn die 
Rheingegend hätte den ersten Nutze» von einen« 
Rhein-Elbe-Kanal. Doch die Regierung denkt ja 
auch, die östlichen Wasserstraßen auszubauen. 
M au «»eint ferner, der Kanal werde Schäden im 
Gefolge haben, so werde der Kostenpunkt der 
Frequenz nicht entspreche». Doch muß daran er­
innert werden, daß bei anderen Kanälen die 
Frequenz viel größer war, als man veranschlagt 
hatte, so zeigt z. B. der Oder-Spree-Kanal eine 
sehr große Frequenz. Dann glaubt man. werde 
der Kanal der Eisenbahn den jährlichen Vortheil 
Von 53 Millionen Mark nehmen. Auch das ist 
nicht zi« befürchten, denn der Verkehr in Deutsch­
land ist i» fortwährendem Steigen begriffen. Der 
Verkehr hat sich nm 3 Proz., im Rheinland 
um 5, in den letzten Jahren sogar nm 9 Proz. 
gesteigert. Man kann wohl annehmen, daß auch 
nach Fertigstellung des Kanals die Bahn noch 
einen Ueberschuß hat. Es werden dem Kanal be­
sonders doch auch nur die billigen Güter zu­
fallen. Ein anderer Eiinvand gegen den Kanal 
ist der der Frostsperre. Die Frostsperre hindert 
jedoch den Verkehr nur in sehr geringem Maße. 
den» der Wasterverkehr ist durchschnittlich nur 
20—30 Tage gesperrt. Die Sperre fällt gerade in 
die Zeit, wo der Verkehr überhaupt kein starker 
ist. Der stärkste Verkehr ist in den Monaten 
September, besonders Oktober, im November, zu­
weilen auch im Dezember nnd ansnahmsweise im 
August. Es kommen dann noch die speziellen 
Einwände, so der der Lentenoth. Wir werde» 
aber zum Ban besonders Italiener nehmen, wie 
beim Ban des Emskanals. Unsere Leute vom 
Lande bleiben i» der Regel 4 bis 5 Wochen, 
dann melden sie sich krank, hilft das nichts, dann 
verduften sie einfach. Im  ganzen wären ja auch 
Wohl nur 11000 Arbeiter nöthig. Man hegt die 
Befürchtung, daß nach dem Ban des Kanals zu­
viel Getreide vorn Auslande herbeiströmen werde. 
Diese Befürchtung ist haltlos, wenn wir be­
denken, daß die Flnßlänfe. die doch abgaben­
frei sind. z. B. die Elbe. wenig Getreide strom­
aufwärts tragen. Der Kanal wird einen 
großen Nutzen haben. E r bat die Nachbar­
schaft aller großen Düngerfabriken, die Kalilager 
sind nicht weit entfernt. Thomasmehl kann auf 
dem Kanal verfrachtet werde» nnd dem Osten zn-

tadellosen Scheitel seines blonden Hauptes 
mit einer silbernen Taschenbürste noch tadel­
loser zu machen sich bemühte.

„Na warte mir, laß mich erst mal Leut­
nant und volljährig sein, dann wirst Du 
Wunder erleben."

Und der Christabend kam. Im  Hause 
des Geheimraths v. Korn, des Vormundes 
und väterlichen Freundes von Kurt war das 
jedesmal ein hohes Fest. Der alte Herr nnd 
seine Gattin hielten noch auf derlei Dinge. 
Galt's ja doch auch ihrem Goldkind, dem 
einzigen Töchterchen, eine Freude zu machen.

Fähnrich Kurt war reichlich bedacht 
worden — der elternlose Junge genoß bei 
Onkels Kinderrechte.

Aber das Rechte schien er noch immer 
nicht gefunden zu haben. Er durfte ja auch 
nur heimlich danach suchen. Und dabei sah 
er, wie Ellas Augen ihn immer wieder muth- 
willig anblitzten. Zum Kuckuck auch, was 
hatte sie ihn« denn beschert!

Endlich hielt er's in der Hand — eine 
kleine schmale Schachtel. „Meinem theuren 
Vetter Kurt" stand drauf.

Er öffnete mit etwas ungeschickten Fingern 
— jähe Rothe steigt in sein Mädchengesicht 
. . . Eine Lockenscheere und — eine Bart­
binde!

Hell s Gelächter hört er hinter sich. 
Das bringt ihn zur Fassung znriick.

So etwas einem künftigen Feldniarschall! 
„Kourage vor dem Feind! Zur Attacke!" 
denkt er.

„Rache muß sein, Onkel, das wirst Dn 
einsehen", sagt er, und ehe sich's Fräulein 
Ella versieht, hat er sie bei der Taille, — 
da nützt kein Sträuben — und ein paar 
Küsse brenne» ihr auf Mund und Wange!

„Das ist mein Christkind", ruft er dann 
athemlos, aber im Hochgefühl seine« ersten 
Triumphes.

wandern. Der Kanal hat den großen Vortheil, 
daß wir anf ihm unsere Kartoffeln verschicken 
können, mit Schleppzügen können wir dem Weste» 
unsere Kartoffeln zusenden. Die Beförderung aus 
dem Kanal wird eine schnelle sein, weil alles für 
den Schleppverkehr eingerichtet werden wird. Viel 
verspricht man sich auch von dem Verkehr mit 
Holz. Bis jetzt sind die östlichen Provinzen die 
einziger», die dem Rheingebiet »och kein Holz zu­
führten. Das rheinische Industriegebiet braucht 
70000» Kubikmeter Holz. Dieser Bedarf wurde 
bisher hauptsächlich von Pommern und Rußland 
(von Riga aus) gedeckt. Der Kanal wird schließ­
lich auch von hervorragender militärischer Be­
deutung sein. 1870 wurde z. B. viel dadurch ver­
zögert. daß der Transport der Geschütze und des 
Artilleriematerials nicht zn rechter Zeit ankam. 
Redner schließt seine» Vortrag mit einige» Worten 
des Dankes für das aufmerksame Gehör, das ihm 
die Versammlung geschenkt. Der Bereinsvorsitzeude 
Herr Laudrath v. S c h w e r i n  dankte dein Herrn 
Vortragenden im Namen des Vereins für den 
eingehenden Vortrag. Es folgte nun eine Dis­
kussion über das Bortragsthrma. Herr Kommerzien- 
rath Schw artz hob in längerer Ausführung her­
vor. daß die Landwirthschaft des Ostens vom 
Kanal einen immensen Vortheil haben werde. Der 
Hauptgrund der Opposition, die übrigens qrößten- 
theils von Schlesien ansging. fei die Ansicht ge­
wesen. daß der Kanal nur der Industrie des 
Westens dienen werde, der Osten werde nichts 
davon haben. Der Kanal mache den Westen reicher 
nnd den Osten ärmer. Anf Grund dieser E r­
wägungen habe die Staatsregieruna sich ent­
schlossen, das Projekt nmzngestalten. Man werde 
besonderes Gewicht auf den Umbau der östlichen 
Wasserstraßen legen. Der Kanal sei ein Kultur­
werk ersten Ranges nnd danach angethan, die 
Leistungsfähigkeit und Stenerkraft zn heben. Die 
Eisenbahn mache den Kanal nicht entbehrlich. 
Wenn der Bau der masurischen Wasserstraße vom 
Projekt abgesetzt sei, so würden sich die Kosten für 
den Kanal anf 430 Millionen Mark stelle««, die. 
sich anf 10 Jahre vertheile». Den größten Theil 
dieser Kosten werde der Westen tragen. Vom 
wirthschaftlichen Standpunkte ans fei der Kanal 
von enormer Bedeutung auch für den Osten. Herr 
von K ries-Friedenau kann sich dieser Ansicht 
nicht anschließen und tritt für die Staffeltarife 
ein. Anf Antrag des Herrn Amtsrath D o n n e r -  
Steinan wird von einer weitere» Debatte abge­
sehen. Zum letzten Punkt der Tagesordnung, 
Geschäftliches, brachte der Vorsi tzende die Leip­
ziger Lebensversichernng. mit der der Verein im 
vorige» Jahre einen Vertrag geschloffen, i» 
empfehlende Erinnerung. Die Landwirthschafts- 
kammer weist anf den Verkauf ihrer hannoverschen 
Pferde hin. Anf eine Anregung, nähere Juforma- 
tionenüberdieBranchbarkeitderSpiritnslokomobile 
einzuholen, entschied sich die Versammlung dahin, 
daß die Sache noch nickt reif gering fei. Herr 
von Kries-Friedenau theilte mit Bezug anf den 
nenlichen Vortrag über Milzbrandversicherung mit. 
es sei berechtigte Aussicht vorhanden, daß die 
Milzbrandversicherung noch in diesem Provinzial- 
landtag zur glückliche» Erledigung komme. Amts­
rath Donner empfahl die Tnberknlinimpfung. 
Gegen '/,7 Uhr wird die Sitzung geschloffen.

— (D er G a r t e n b a n v e r e i n  f ü r  T h o r »  
und Umgegend)  hielt in letzter Woche eine 
außerordentliche Bersammlnng ab. i» welcher die 
Vorarbeiten für die Chrhsanthemum-Nnsftellung. 
die im nächsten Jahre hier stattfinden wird. be­
sprochen wurden. Die Ausstellung verspricht, groß­
artig zn werden, da schon jetzt Änmeldnnge» er­
folgen.

— l Banmpf l anzung . )  Der Justizfiskns hat 
an dem neuen Arntsgerichtsgebäude. am Bürger- 
steige »ach dem Grabengelände hin, znr Ver­
schönerung der Hanptfront 21 sehr schöne hoch­
stämmige Linden pflanzen lassen. Die Bäume 
sind gegen jede Beschädigung durch Schutzkörbe 
aus Weidengeflecht in 2 Meter Höhe geschützt. 
Die Körbe sehe» sehr gut ans nnd halten Menschen 
>«»d Hunde fern und hindern weder den Zutritt 
der Sonne »och der Luft. Sie sind nach der An-

Und Onkel lacht — und Tante lacht — 
und Fräulein Ella hat ihrem Kurt später 
gestanden, daß sie ihm damals eigentlich gar­
nicht böse gewesen sei. Im  Gegentheil . . . » *

In  der guten Stube war's. beim Ran­
decker Hofbanern. Der Christbaum stand 
schon anf dem Tisch — schön geschmückt mit 
allem möglichen Zierrath. Aber der Lina. des 
Bauern einziger Tochter, war's garnicht fest­
lich zu Muthe.

M it trotzigem Blick stand sie vor dem 
Vater.

„ I  will emal net," sagte sie — „i will 
den, wo mir paßt!"

„Und Du nemnist den, wo m ir  paßt, 
verstehscht m i? 's  bleibt derbek, heut' Abend 
wird Verlobung gefeiert," erwiderte der 
Bauer ruhig.

„Der alte Protz," rief die Lina, „noi, 
Vater, lieber in's Wasser, heut' no."

Und aufschluchzend barg die Lina ihr Ge­
sicht in die Schürze. Da konnte sie freilich 
nicht sehen, wie's über des Bauern gut­
müthiges Gesicht wie ein Lächeln ging. Sie 
konnte ja auch nicht wissen, daß der, der vor 
einigen Tagen ihren Vater vor dem Ein­
brechen in's Eis gerettet, der Fritz war — 
gerade ihr Fritz! Und sie konnte nicht 
wissen, daß ihm der Bauer damals die Hand 
geboten nnd gesagt hatte: „Fritz, Du hascht
mers Lebe g'rettet, was willst von mer?"
— „D' Lina," hatte der Bursche keck er­
widert. Und der Bauer hatte nicht nein ge­
sagt. Der Fritz war arm, aber ein tüchtiger 
Kerl, und seine Lina sollte nur glücklich sein
— weiter nichts! Das hatte er seinem Weib 
anf dem Sterbebette versprochen. Und der 
Bauer war bekannt dafür, daß er Wort hielt.

Aber erst hatte er das Mädel auf die 
Probe stelle« wollen, und darum hatte er ihr

Weisung des botanischen Gärtners Brischke an- 
gefertigt.

— (D ie L i e f e r u n g  von Fleisch f ü r  die 
h i es ige  Ga r n i s o n )  und Lazareth ist Los I und 
ll (Rind-, Hammel- nnd Kalbfleisch) Herrn Fleischer­
meister Adolf Borchardt nnd Los III (Schweine­
fleisch) dei« Herren Gebr. Fincke hier für das nächste 
Jah r übertragen.

— ( G ä r t n e r l e h r l i n g e  n n d  - G e ­
h i l f e n )  sind nicht verpflichtet, die Fortbildungs­
schule zu besuchen, da sie nicht als Gewerbege- 
hilsen im Sinne der Gewerbeordnung anzn- 
schen seien. So hat das Osnabrücker Landgericht 
entschiede».

— (Ans i ch t spos t ka r t en  a n f  M e t a l l )  in 
verschiedenen Grundfarben, mit dem Panorama 
von Thor», hat Herr Lithograph Fetzerabeud als 
Weihnachtsgrnß angefertigt. Die Karte» sind 
billig, sie kosten nnr 20 Pf. das Stück.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Vreßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Die im stromsiskaiischen Sicherheitshafen über- 

winternden Schiffer fühlen sich beschwert darüber, 
daß der Weg »ach dem Hafen bezw. das Mer des 
Hafens nicht beleuchtet ist. Da dre Schiffer ein 
sehr hohes Hafengeld, das nach dem Ouadraimeter 
nnd Tonnengehalt berechnet wird, zahlen müssen, 
so wäre es auch Pflicht des Stronistskrrs. für dre 
Belenchtnng zu sorge». Die Schiffer wollen sich 
zunächst an die Wasierbaninspektion wenden oder 
an den Herrn Oberprästdeuten als den höchsten 
Beamten des Strombanfiskns.

BüM'schllU.
Unter der Menge von Festschriften, welche znr 

Zweihundertjahrfeier des preußischen Kronungs- 
sestes erschienen sind, zeichnet sich die von Dk. 
Hans Natge. Berlin 81V. 46. herausgegebene und 
unter dem Titel „Ich  b in  ei»  P r e u ß e "  er­
schienene durch ihre der praktische» Benntznng 
genau angepaßte Einrichtung ans. Sie ist voll­
ständig für den Gebrauch und Handrecht berge- 
stellt, indem sie in sich vereinigt alle nöthige» 
originalen Prologe. Gesänge. Ansprache», Vor­
trüge. ein kleines Festspiel und lebende Bilder, so- 
daß der Feftleiter garnicht weiter zn suchen nnd 
auszuarbeiten hat. Die Aufführungen stellen an 
Requisiten fast gar keine Ansprüche. Nur hervor­
ragende Autoren haben zu der Festschrift beige­
steuert. und jeder ihrer Beiträge ist von zündender 
Wirkung. Für Schulen und Vereine aller Art. 
wo dem Festleiter die Zeit fehlt oder sich die 
Kenntniß der einschlägigen Litteratur fühlbar 
macht, ist «Ich bin ein Prenßel" unentbehrlich. 
Der P reis des (als Mannskript gedruckten) Buches 
beträgt 2.50 Mk.

Der M a r t h a - K a l e n d e r  auf das Jah r 1901. 
Ein Jahrbuch für Frauen und Jnngfrauen. I n  
Verbindung mit dem Vorständeverbarid der evan­
gelischen Jnngfranenvereine Deutschlands heraus­
gegeben von Ernst Evers. Preis 25 Pf. Buch­
handlung der Berliner Stadtmission. Der Ka­
lender wird mit seinem vortrefflichen In h a lt nnd 
seinem hübschen Umschlag den Beifall nicht blos 
der Jnngfrauen innerhalb der Vereine finden, 
sondern wird auch von den Hausfrauen, den 
Töchter» und weibliche» Angestellte» des Hanfes 
gern gelesen werden.

Der Kommandant des 
„Gneisenau".

Auf der Brücke steht und unverwandt 
Blickt in den Grans der Kommandant . .
Die See geht hoch, und an den Raa'n 
Reißt und rüttelt nnd zerrt der Orkan,
I n  den Tiefen kocht es. und aus dem Grunde 
Wühlt es den Anker in schrecklicher Stunde . .  
Und die Ketten zerreiße», die Planken brachen, 
Und das Meer ist ein gier'ger Todesrachen . . 
Und in den Grans blickt unverwandt 
Des „Gneisenan" herrlicher Kommandant.
Und er hebt den Arm. und mit mächtiger Stimme 
Weist er die Boote i»s Meer, ins grimmer 
„Gott mit Dir, Dn junges deutsches Blut . .

erklärt, daß er sie seinem Freund, dem 
schwerreichen Müblenbesitzer Gremper zur 
Ehe versprochen habe. Und wenn es ihn 
auch wurmte, daß sie seinen Willen so gar­
nicht respektirte, gefreut hatte es ihr, doch. 
daß sie einen so festen Kopf zeigte und lieber 
zn ihrem armen Friede! hielt, als zu dem 
reichen, ältlichen Junggesellen.

„No, komm," sagte er zu ihr und legte 
die breite Hand auf ihre Schulter. „Komm, 
Lina, 's  wird scho recht werd«. Zwinge will 
i di zu nix. Aber hent' Abend, wenn er 
kommt, bischt mer fei ordentlich, gel?"

Und wie es Abend war, da saß die Lrna 
am Fenster und guckte hinaus in die Nacht. 
Sie hörte wohl, daß der Vater mit jemand 
irr die Stube trat. Aber sie war so betrübt, 
sie hatte solch ein Heimweh nach ihrem Fritz, 
daß sie sich gar nicht umsehen mochte.

Und wie der Bauer nun meinte: „No, 
so gib ein doch wenigstens d'Hand!" da that 
sie das wohl, aber den Mann ansehen — 
nein, das konnte sie nicht!

Aber was war den» das? Die Hand
sollte sie doch kennen-------

,O  jegerle, der Fritz, — mei' Fritz!" 
schrie sie plötzlich, und es war gut, daß der 
Bursche grad seine Arme ausstreckte, sonst 
wäre sie wirklich von dem Ueberraschungs- 
schreck schier ohnmächtig geworden. Aber 
wie sie der« Verlobten nachher vor dem an­
gezündeten Lichterbaum an der Brust lehnte, 
und ihm immer wieder in die treuen guten 
Augen sah, da meinte der Bauer pfiffig: 

„Du, Lina, des ischt also jetz' bei' Christ- 
kindle. Aber paß auf — 's  nächst' Johr, do 
will i 's  meinige, verstände?"

Die beiden mußten den Bauer wohl ver­
standen haben — sonst hätten sie wohl nicht 
auf einmal alle beide rothe Köpfe gekriegt.

Vertraut auf Gott. meine Kinder, habt Muth, . 
Und donnert die See arr's felsige Land.
Steht fest! I h r  seid in Gottes Land!"
Und das Boot stößt ab. und die See brüllt laut . .  
Nun trauert I h r  Eltern, ,»rn weine Dir Braut r 
Euer Lebensglück liegt zerschmettert da 
An der Meeresküste von Malaga . . .
Und in den Grans blickt unverwandt 
Und festen Auges der Kommandant:
„Das zweite Boot!" und „Das dritte Boot!" . . > 
Und drunten lauert der grause Tod . .
Das Land so nah! . . Die Rettung so weit 
Bei Malaga zur Weihnachtszeit!
Und von der Brücke steigt er herab.
Und vor ihm gähnt das Meer wie ein Grab.
Und er hebt den Arm. und unverwandt 
Blickt in den Grans der Kommandant. .
Und ein Grüßen sendet er weit hinaus 
I n  die Heimat, ins liebe Vaterhaus.
Zu der Mutter Grab im Immergrün.
Z» den Lieblingen die Gedanken zieh'».
Zu den Kindern mit den blonden Locken.
Znr deutschen Weihnacht nnd ihren Glocken . . 
Das Ange wird feucht . . nun hrbt er die Hand; 
„Grüß Gott! mein deutsches Vaterland!
Und geht der Weg durch Strrrm urrd Flut,
Wir bleiben doch in Gottes Hut —
Nur treu — nur treu — und uuverwandt" . .
I «  den Wogen versank der Kommandant. . . 
_________  K a r l  S t o r c h .  Magdeburg.

Folgen des Sternberg-Prozesses.
Der Sternberg-Prozeß hat mit seinen 

Enthüllungen den Ruf nach einer Reform 
der Kriminalpolizei, insbesondere der Ber­
liner Krirninalpolizei, von neuem ertönen 
lassen. Der Minister des Inner», Freiherr 
von Rheinbaben, der sich in seiner Amts­
thätigkeit durch frische Initiative und einen 
klaren Blick für die Bedürfnisse des prak- 
tische» Lebens auszeichnet, nimmt jetzt hierzu 
in einem Artikel der ministeriellen „Berliner 
Korrespondenz" unter der Ueberschrist: „Die 
Kriminalpolizei" das Wort. Er weist darauf 
hin, daß bereits in einem Erlaß vom 15. De­
zember v. J s . die Reformbediirfnisse der 
Berliner Kriminalpolizei anerkannt worden 
sind und daß damals eine Reihe von Re­
formen behufs Beseitigung von «nancherlei 
Uebelständen eingeführt worden. Anknüpfend 
an die Thatsache, daß die Verschuldung eini­
ger Beamten znm Theil Veranlassnng ge­
geben hat, daß sie vom Pfade der Pflicht ab­
wichen und sich in den Beeinflnssnngsdienst 
der Sternbcrg'schen Sache stellten, betont 
der Minister, daß die Privatverhältiiisse der 
Beamten einer Prüfung unterzogen werden 
sollen und daß die vorgesetzte Dienstbehörde 
eS sich angelegen sein lassen soll, mit Rath 
und That den Beamten zur Seite zu stehen, 
um sie in geordnete Verhältnisse gelangen 
zn lassen. Des weiteren stellt der Minister 
eine Erhöhung der Dieustbezüge für die Kri- 
minalwachtmeister und Schutzleute in Aussicht? 
Im  kommenden Etat sollen bereits die er­
forderlichen Mittel bereitgestellt werden.

Daß der in die Sternberg-Affaire ver­
wickelte Polizeidirektor v. Meerscheidt-Hiillessen: 
noch am Tage der Urtheilsverkündung ge­
storben ist, haben wir bereits kurz mitge­
theilt. Wir fügen hinzu, daß die aufge­
tauchte Vermuthung, er sei keines natür­
lichen Todes gestorben, falsch ist. Herr von 
Hiillessem litt seit dem im Frühjahr er­
folgten Tode seiner Gattin an hochgradiger 
Nervosität, die sich seit der Hineinziehung 
seiner Person in den Prozeß Steruberg ver­
schlimmerte, sodaß er seit zehn Tagen 
des Gebrauchs seiner Gliedmaßen verlustig 
war.

Gegen den vielgenannten Vertheidiger 
Dr. Werthauer schwebt ein UntersuchungS- 
Berfahren wegen Verleitung zum Meineide. 
Herr Werthauer, der auch als Zeuge ver­
nommen wurde, wurde bekanntlich wegen 
Verdachts der Beihilfe nicht vereidigt.

Der Rechtsauwalt Dr. Sello, der da« 
Schicksal der Nichtvereidignng mit Dr. Wer­
thauer theilte, erläßt in den Zeitungen eine 
Erklärung, in der er jeden Vorwnrf einer 
inkorrekten Handlungsweise von sich weist. 
Da ein ehrengerichtliches Verfahren gegen 
ihn schwebt, so ist diese Sclbstvertheidigung 
in der Presse etwas unzeitgemäß.

Heute taucht von einer sonst gut unter­
richteten Stelle das Gerücht auf, daß ei« 
neneS Verfahren gegen Sternberg eingeleitet 
worden sei, da sich ergeben habe, daß er auch 
noch gegen andere junge Mädchen unter 14 
Jahren sich vergangen habe.

Der Kaiser hat dem Gange deS Ppizes" * 
Sternberg fortgesetzt die größte Ausinerksam- 
keit gewidmet und sich täglich einen beson­
deren Bericht erstatten lassen. Am Sonn­
abend wurde der Minister des Innern vom 
Kaiser empfangen, um gleichfalls über da« 
Ergebniß des Prozesses Sternberg Bericht zu 
erstatten.

Gegen das Urtheil der Strafkammer wird 
seitens Sternberg die Revision angemeldet 
werden. Ob dieselbe aufrecht zu erhalte« 
sein wird, kann erst nach Eingang des Ur­
theils in seinem Wortlaut beurtheilt werde».

Die Verhaftung der Wittwe Riimer ist 
insofern von Bedeutung für den Prozeß, 
als gegen Sternberg dem Vernehme« nach 
ein neuer Haftbefehl wegen eines bisher noch 
nicht erörterten Falles erlassen worden ist. 3m



Falle  seiner Freisprechung w ürde er also 
anfs neue verhaftet w orden sein.

D ie Auklagesache Wider T h ie l t r ä g t  jetzt 
nur dessen Nam en, nachdem die Bezeichnung 
„T hiel und Genossen" wegen der Flucht 
Luppas fallen gelassen w orden ist. D as  
V erfahren Wider Lnppa in dieser ist Sache einst­
weilen ausgesetzt worden.

F rieda  W oyda ist jetzt anf Beschluß des 
Vorm nndschaftsgerichts durch die K rim inal- 
polizei zwangsweise einer E rziehungsanstalt 
überwiesen worden. A ls sie F re itag  Abend 
m it den Bliimke'sche» Ehelenten nach Hause 
kam, nahm en K rim inalbeam te sie in Em pfang 
und brachten sie in  eine A nstalt.

D r. W erthauer erk lärt die in  Um lauf 
befindliche M eldung, daß ein V erfahren gegen 
ihn wegen V erleitung znm M eineide im 
Anschluß an die Sache „Wolfs und Genossen* 
anhängig  geworden sei, a ls  unzutreffend. E s  
sei lediglich ein ehrengerichtliches bezw. 
ein V erfahren wegen „B egünstigung" im 
G ange.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Natiruugeu der Dauztger Produkten- 
Börse

von: Sonnabend den 22. Dezember 1900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Meisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbuut und weiß 766—810 Gr. 149 bis 153 
Mk.. inländ. bunt 761-763 Gr. 147-148 
Mk.. inländ. roth 750-783 Gr. 145-147 Mk. 

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewickt inländ. grobkörnig 726 
bis 744 Gr. 122 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
kleine 650 Gr. 124 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120—122 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr transito 
90 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 220 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr Weizen- 3,80-4,25 Mk. 

Roggen- 4,20—4,40 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stau. 

Reudement 88" Transitpreis franko Neufahr 
Wasser 9,00 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g . 22. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
still. Standard white loko 6.75. — Wetter 
schön.

Berlin, 22. Dezbr. (Städtischer Zentralvreh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4072 Rinder. 2112 Kälber. 5598 
Schafe. 12947 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder-
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 55; 4. genug ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50; — Bul l en:  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 62; 2. 
uläßig genährte jüngere und ant genährte altere 
53 bis 58; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollflelschige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. altere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 b:S 54; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 43 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 38 bis 41. — 
Käl ber:  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 78 bis 82; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 46. — Schafe :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 
bis 64; 2. ältere Masthammel 48 bis 55; 3.

gewicht) — b is—. — Schwe i ne  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der ferneren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
('/. Jahren 222 bis 280 Pfund schwer 1. 53—54 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 50-52; 4. gering «nt- 
wickelte 46-49 ; 5. Sauen 47 bis 48 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschäft verlief langsam, nur beste Waare war 
leicht verkäuflich. Es bleibt Ueberftand. Der 
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Der Handel in 
Schafen verlief langsam, es bleibt kleiner Ueber- 
stand. Der Schweinemarkt gestaltete sich gleich­
falls langsam und wird voraussichtlich kaum 
geräumt.
25. Dezbr.r Sonn.-Attfgang 8.13 Uhr.

Sonn.-Unterg. 3.47 Uhr. 
Moud-Anfgang 9.55 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.19 Uhr.

26. Dezbr.: Sonn.-Anfgang 8.13 Uhr.
Sonn.-Unterg. .3.48 Uhr. 
Moud-Aufgaug 10.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 9 38 Uhr.

Von Lrrtlicder» ^.vtvritSta» 
xlLarenüe Lrtolxe errielt mtt

Kader» in u. Drogerien»
^  (8MSN8LKVLLllS)A^

I>VNIgIlM O om viM m  W a s s
R egieru n gsb ez irk  M arien w erd er . ^  "

Wen. Birken, Siesern-Langnutzhölzverkans 
vor dein AMlage im Wege schriftlichen Wgebots.

Ausgebot Los Nr. 1 Der diesjährige Geiammteinschlag an 
Eichenlongnntzhölz? ' — ca. 600 5a (von diesen entfallen im Schutz- 
bezirk Ziegenbrnch Jag. 45. 50 kw, Schutzbezirk Neuweit Jag. 60,
64, 50 5o. Schntzbezirk Bergen Jag. 172, 120 tm. Schutzbezirk 
Buchenberg Jag. 155. 182, 183.380 km). Die Deckung des geringen 
Bedarfs der ortsaugeseffenen Bevölkerung an eichenen Wrrthschafts- 
hölzern wird vorbehalten.

Los Nr. 2. Der diesjährige Geiammteinschlag an Birkenlang- 
nntzhölzern — ca. 400 tm (von diesen entfallen im Schutzbezirk 
Ziegenbrnch Jag. 45. 80 km, Schntzbezirk kgl. Brinsk Jag. 110. 50 
km. Schntzbezirk Neuwelt Jag. 60. 64. 83, 160 tm. Schntzbezirk 
Bergen Jag. 146, 80 ün, Schntzbezirk Buchenberg
Jag. 182. 183, 30 tm.) Die Deckung des geringen Bedarfs 
der ortsaugeseffenen Bevölkerung an birkenen Wirthschafts­
hölzern wird vo rbehalten.

Die in den nachstehenden diesjährigen Hiebsorten im Wege 
der Durchforstn«» anfallende Kiesernlangnutzhölzer.______

Z
3
4
5
6
7
8 
9

10
11

Schutzbezirk.

Ziegenbrnch 
Kgl. Brinsk 

Neuwelt 
Bergen

Buchenberg
Hainchen

Langebrück

§ Größe 

da. äee
45
65
104
168
175
215
218
222
244

Alter-

Jahre.

115
95

105
70

115
90
75
90
85

Geschätzte
Öiebs-
masse

ün.
100
500
525
260
250
450
380
280
420

Die in den Durchforsiungen anfallenden Lwlser sind durch 
Schaalen ausgezeichnet.

Die schriftlichen Gebote sind losweise für 1 Festmeter der nach 
beendetem Einschlag sich ergebeuden Masse an Eichen-, Birken- u. 
Kieferulanguubhölzern in Mark und vollen Pfennigen abzugeben, 
portofrei in versiegeltem Umschlage mit der Aufschrift: „Angebot 
auf Nutzholz in der Oberförfterei Nuda" spätestens bis zum

8 . J a n u a r  n . J s . ,  abends 8  U hr,
der Oberförsterei Rnda einzusenden und müssen bei Vermeidung 
der Ungiltigkeit die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß sich 
Bieter den ihm bekannten allgemeinen und besonderen Berkaufs- 
bedillgungen der Forstverwaltung ohne Vorbehalt unterwirft.

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am
9. Jammr n. Js., nachmittags 2 Uhr,
im «rovninnili'scheil Gasthause z« Gorzno in Gegenwart der et­
wa erschienenen Bieter.

Bei gleichen Geboten entscheidet das Los.
Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuschlage hat Käufer 20 V, 

des voraussichtlichen Kaufpreises als Kaution bei der Königlichen 
Forstkaffe in Lautenbnrg i. Westpr. zn zahlen.

Die Bedingungen können gegen Schreibgebühr von der Ober­
försterei bezogen oder bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Die Belanfsbeamten werden die Hiebsfläschen auf Wunsch vor­
zeigen.

I n  sämmtliche» Durchforstungshiebsorten werden die Hölzer 
auf fiskalische Kosten an fahrbare Wege und Gestelle zusammenge­
rückt, soweit die Holzabfuhr durch örtliche Hindernisse erschwert ist. 
Los Nr. 6, 7. 9 sind bereits aufgearbeitet und können nach der 
Zuschlagsertheilmig und Hinterlegung der Kaution sofort abge­
geben werden.

D er  O berförster
klotttvp,

zu Rnda, Post Gorzno in Westpreußen.

«2

IV lsIn  K r o s s s s
in

Holz-, Leder- und Patchtvaareir
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

w id e r t  SoliultL, Papierhandlung.
Abzeichnungen jeder Art werden schnell und 

geschmackvoll ausgeführt.
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.»Kveitestraße Mr. 28".
V o n  D on n erstag  den 2 0 . Dezem ber 1 9 0 0 ,

—  ̂ vormittags 10 Uhr ab:

M PttM« < Nstlstttitts. biiiklmmi «0 
passenden Äeibnacbtsgescbenlren.

SSKKSSSSSSSSSSSSKSSKSSSSKSSSKSSSSSSSL

KMiM viill diüiM VeiliiiiielikMelit.
Lk». I».

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst. aus meine

KrmstanstaU
W  N iO M W  StWijtznWt« M Rtlmm ß

m s 8 m « M  « 0  W n
aufmerksam zu machen.

Jahrelange, tüchtige, fachmännische Erfahrungen, sowie gediegene d  
A  praktische Einrichtungen —  allerneueste Apparate und Instrumente —  A  

setzen mich in den Stand, auch den weitgehendsten Anforderungen in w> 
K  jeder Weise genügen zu können. H
A  Meine Preise sind äußerst mäßig und habe ich es mir zum Grund- A  
G  satz gemacht, nur
Z Mff- erstklasfige knnstlerischr Arbeiten Zj
äi zu liefern. Um jeden von nieiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen, bin w  
K ich bereit, den ersten Auftrag U
K aus Vergrößerungen?!<
K trotz meiner mäßigen Preise mit 20"«, Rabatt zu liefern.

Ich bin fest überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen U

w

vl-

Hochachtungsvoll

V a r R  W o n s - t N ,

ch Kundschaft zu zählen 
Eb G 
G
K
Z P hotograph isches A te lier ,
A R enstSdt. M a rk t, Gerechtestratze N r .  S .
«
^ M . Bitte um Besichtigung meiner Ausstellung Elifabethstr. 5 , A 

im Hause des Herrn V^lvsv.

Lu eLukaellsn unä elexantev»  
Hustera ewpüevlt

6. vollldrovslll, öuelMelMöj,
Latvarinenstras8e 1.

W tiM Kraftfutter siir Wüt. 
kchck «o Elhbtiie iß

HellM-IsMelil-fMer
 ̂ Deutsches ReichSpatent Nr. 7SS3S.

^nal>sv äsr Künigl, l.anaui>i'td8okastlioken ^kLäemiv in »okvnkslm. 
krotein  9^ o /o , 0,zgv/o, stielrstokkkreis L x tr a k ts tE s  57,-1̂ ,

üavon va. 40 ^  Lueksp.
E s erh ö h t die Freßlust und L e is tu n g sfä h ig k e it  der Thiere, ver­

leiht ihnen schöne volle Form  und glattes Haar, verhindert K o lik  und 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marställen, 
Gestüten und in der Landwirthschaft allerwärts eingeführt und hochge­
schätzt ist. M an giebt davon an:
P fe r d e  pro Kopf und T ag 3 — 5 Psd. unter Abzug der gleichen Ge-

wichtsmenge v. d. Haferration.

Das zur uimos L «»un'schen Konkursmasse gehörige Lager, 
bestehend aus 1 , v ,Holz, Bretter«««) BsiMtemtle»
wird zu billige« Preise» gegen Baarzahlnng ausverkauft.

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptorr, Cnlme». 
Chaussee Nr. 4.9, ertheilt.  ̂ .

Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nach«.
Q u s l s v  b s k l s u s i ' ,  V erw alte r._____

* r i» o r n ,
»vven äsm rrLissrlioden kostLmt,

xsgrünäet 1854 xe^rüuäst,

N e i s s -  u n N  Q s k p e i L S
kür va m en  unä llerreo , 

p o lL j o p p v n ,
(N su auLAeLtellt): 'M G

MmsIazfsKünSgLrrgvr.
I7mLrd6itun§6L und LevvvirunFeQ werden in  

dürrer Zeit Q.u8xeküvrt

V s L Ä - ,  S U K s r ,  

M n il tk - Ä s s r m  Mit ttt iM
kautt man nocd am billigsten bei 

§ .  S o / a k r / ' ö s / i e / ' ,
Lji8»detk8trrt8se 8. welche

Lleiu eutkült:
rurseil-L viseSoeken ...............................................L 6,00—18,00 LUc
Velvur-ItelseAevkvll....................................................L 12,00-30,00 „
Seulslrtu-LorsvSsokvll............................................... L 22,00—45,00 »
L»meelb»-»r-veelrvn............................................... L 11,00—50,00
^aquarL-vvelre»........................................................ a 12,00—18/ 0 „
Vvnalktv l^oliaeekoo...............................................L 8,00—15,00 „
IVeisso null grüne L L äeS eek en ............................ L 8,00—14/A1
wollene rk erg eS v eL en ..........................................L 3,00—15,00 „
Ifnesercllelitv rkeräetleeLon..................................... » 7,00— 9,00 „
IVasserülektv Lrenrävekeu..................................... L 4,00— 6,00

4 s » ,  I  Z L » I I « i > ,
Wlsrkr »le. 2 3 .

___
f .  m c u rc i . .

Vkvri»,
4V.

«N. Lngkltiarät's ekmsnt-voppelfalrriögkl
an« aamnntrmil

G LIIS esmssiW«
xräm iirt; pAtevtirt w 
iL6b Staaten
v. L. S. rl. S. 96662. 
VrvLsis cptolgs la »iloa 
^Nnctertt IVeN. Ün- 
vbcrtkotten-ts, s^rden- 
prN-KUg»ts. ksttbsTLlo, 
Mvtler- uns feortd«- 
»1Sn6ig8lv, lelesits un6 

billiqgts SeöLebuag. 
l<omp!ettspadrilca1ion»- 
lt/lL»ot»ittSn verclen 8^

, — «««.«- liskert unä wird
leituvT 2 . r  adrilratwn erttiellt. ^siebte uvä deoueme LorsteiluvAs- 
ivejse. 6erir?gS8 AntagolcnpjtAl, tioker Leivinn. k e lte re  8iedb
11. Lngelkarät, Lsrmersckort b. Luden (8 ran äsn bürg),

Liebelei uvcl vement-LuvststeiukLdrilc.

W K
Mastvieh pro Kopf und T ag 8  Pfd.
Milchvieh .  „ .  „ 5 „
Masthammel, starke „ „ „ „ 1 ' / ,  „
Hammel » „ „ „ 1 „
Schweine pro T ag «. 100 Pfd. lebend Gewicht

1-/» Pfd.
Die Ersparniß bei Anwendung dieses hervorragenden Fntter 

mittels ist daher bedeutend.
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, wie lilssrokor, 

Kilini, Pott, komm.
Jahres-Umsatz pro 1899 in Deutschland schon weit

iL ttr s i»  1  M i l l i o n
Billigste Frachtsätze. Prospekte gratis.

4L  8 v lL H V » L 'L L - G. m. b. K..
v a n L i g .  K o m p to ir : N e u g a rte u  26.

I ! ! I I I I I I I l I I ! ! I I ! > l ! I l l I ! I I I

ktir ll»l8-, Lopk-, Ktzill-, NsZev- miö Lerr-tlmselllSZ«.
kleiden  v lo t o  S lu n r lo n  o k n o  P a u o p  ß̂ anL v a n n

ViiermoM» - AWLKörvÜM m«Z KSKlsr
krospelrts naed Pros. L oläsokvläsp. krospektv  

xratis n. franko. xrn tis n. krLnko.
Vork»uk88lv11o in  L L orn: S u r l s v

velltsetie Iliermoptlor ltitlevZesellzeliLkt, ksillü 8lV. 1S.
I I I ! I I I I I I l I l I I I I I I I I I > I I I I I I



D I M itkl^Hiikikl., M t m«rk»KMk. I »
f!>6U6 k l-anr. W L Ü N Ü 88S

(Narbols L Bornes),
Rumänische W allnüsse, 

P rim a Lambert - Nüsse,
p s r s n ü s s s ,  S vk ss lm sn rß o ln , 

vsL tsIn ,
f s S g v n , ^ rsu d on rosin on p

Thee und Nandm arzipan
sowie sämmtliche Artikel zur

Marzipan- und KuchrnMerei,
frische»

blme» M «cht» U«j«
empfiehlt

Elisabethstr.

! lM r s k I -? M e v !
N g  ricbtix Lnbereitet, bekrieäigd 

, äsn ve rw vbn tes ten  kein- 
scbw.eker.
n  P ist äas LUFenebmsts, wobl- 
II» I > scbmeckenästebekömmlicbste 
unä billigste kamiiievAetränk. 
g  ist bei Lrkältnv§en Aav2 be- 
N> ß > sonäers 2U empkedlen unä 
äsr Ossnnäbeit äievlicb.
O l l  bat äie KUL6 Li^enscbalt, 
N, I > äass er aucb bei reicblicbem 
Oevnss keine Koptscbmerseu verur- 
sacbt, äaber obne LoubnrLeuL.
N 8  nur ecbt mit äem Büberabl 
n> ü i unä äsr Lcbneekoppe.

Bebkrall 2N baden! Wo vicbt, 
senäe äirekt 2 Orix-klascben kravko 
Fegen i^acbnabme 4 LIK. 20 kk. 

^ Ile iv io  er I'adrikL nl.:

N m s l i a  iS ö ish  » h se lid s sL
_______ im Biesev^ebirgs._______

2 3 . k u ttsg s .
W ie führe ich meine

Prozesse
beim A m tsgerichts 

A nleitung wie maitabzufassen hat: 
E inen  Z ahlungsbefeh l, 
Widerspruch gegen einen solchen, 
Gesuch nur VoLLstreckuugsbefehl, 
W iderspruch gegen einen solchen, 
W aaren- und DarlehnskLagen 

aller Art.
MLethsklage, Arrestgesnche, 
E^urissionstlage, ^znsnrientlage, 
O ffenbarungseid , Konkursver­

fahren u. s. w .
Preis uur 100 Pf., bei Einsendung 

des Betrages (Briefmarken) franko 
Zusendung.

k. Rrrsmk'a Urrlag,
W .  Sllt - M oab it I S 3 .

L c b o n b e i t ?
Zartes, reines Gesiebt, dlen- 
äenä sebvner Leint, rosiges 
Znxvnäfrisebes ^usssiivn, 
snmmetneielrv Kant, welsse 
HLnüe in kurzer Zeit erhielt 
man äurcb

L , a i » a - S s L L «
VON llakn L IlL886!bL0!l, vl'tzsäon. 
Bestes Llittel ^e§en Lommer- 
sprossen, rotbe Blecken unä 
kiokelo. ä. 8t. 50 ktz. bei 
k. Lnstner, Brieäricbstr. 10/12.

Seit dem 15. d. M . K L  Schnhwaaren-Lager
MG- Kkrbkr8trs88k klr. 33/35

( K t s M s n 's c h e r  N eubau.)
Das Lager ist i» allen A rte»  Herren-, D am en- und Kinderschuhen und -S tie fe l«  reich 

ausgestattet, sodast ich in der Lage bin, auch den weitgehendsten Ansprüchen zu genügen. Be- 
stellungen »ach Maaß und Ausbesserungen werden in der Hans. Werkstatt pünktlich und zu ,»ästigen 
P reise»  ausgeführt. >

kViöin ? w L W 6 8 v d M  S i? s? !Z 8 N 8 tr A 3 8 S  7 4
wird zur Bequemlichkeit meiner werthe» Kundschaft aus der Bromberger Vorstadt w eitergeführt.

Mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums auch fernerhin bestens empfohlen haltend, zeichne j
Hochachtungsvoll«IsMssK MuxsLrv- Schuhiiiüchemelster.

?am n O r Aeihnschttg«chenlrr.
gleise», Zobots, HM, frrbiZt seikene ZKrzea,

Chiffon- und Feder-Boas, Gürtel und Regenschirme
in  grofzer geschmackvoller A usw ahl. E M U

L a ck err ttÄ S se , k c k e  S r e t t e s t t a s s e .

Empfiehlt 
j bei billigster 

P r e is
sberechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

lVIöbsI-lVisgsLZn
von

, .  l i .  5 e d a ! I .
^ k o m ^  VTapezier und Dekorateur,

Alle Arten

L ill in M -
und

f s 8t-8aal-
kourpletten

> ZimmimchiNW,
sowie alle

Kastenulövel
in den verschiedensten H olzarten.

K  Neuheiten
in

r s M « , " " "  ,
stets in  großer A u sw ah l.

Breimerei-Einrichl.
auch ciil'z. Apparate verk. billig. Meld. 
intt ^  2 4  all Haasvustvln u.
V <^,Anrr.-Exp.,Königs-

^ S k O L ' A -

Schillerftratze
T ' .

werde» geschmackvoll 
m it den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt» 

desgleichen
N a r Ä l n o i » ,

und
W s t t s r r o n l e a n x  aufgemacht.

Reparaturen
»lW- wie Um-olsteruugeu "W A
werden gnt nnd billig ausgeführt.

W egen U m z u g e s
verkaufe mein gut sortirtes Lager von

S 1 o L k « r »
zu Herren- u . Knabengarderoben  
zu jedem nur annehmbaren Preise.

8vderall. Schnridermeister,
Brückenstr. 17,

neben dem Hotel „schwarzer Adler"

llöiMgelsiiltisliXeiil

trlüt joäer, äsr statt ^srtdlossr 
Naokadmuv8su nur äas alloiu eokts

I  i o l i i n ' a ? > i l ! l ! l n g p ! i ! m
.mithinSSrltikjWW-

(v. R. k. 7402) vsrnsuäst.
HlüuULvL».

iiiloins L  l- ie b ig , l la n n o v s n .
t^slt. kuääjuxpulv.-b'adr. vsutsodl.

Mrißkohl s Itr. 4 Mk., 
Rothkohl ä Itr. 6 M .

in schönen steinfesten Köpfen, einzelne 
Köpfe entsprechend ausgewogen.

Xuos» Schillerstr. 28, 
Ecke Breitestraße.

KMeHtermkUf.
Ein fünfarmiger für Petroleum ein- 

richteter Kronleuchter ist billig zu
verkamen.

klckel, Gerechtestr. 22.

L s s s
znr K önigsberger Thiergarten  

Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember er., L 1.10 Mk.; 

zur 9 .  großen Pferde-V erlosung  
in  B a d en -B a d en ; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., L 1,10 Mk.; 

znr 7 . B erlin er  Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk.

znr S . G eldlotterie in  M ühl- 
hausen (T h ü r .) ;  Hauptgewinn 
100000 M k.; Ziehung am 25. Ja ­
nuar u. f. Tage, L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er ^Thorner Preise* '

0 arlvtin8uekvnkl6,
welche Geld auf Schuldschein, Wechsel 
oder Bürgschaft, sowie auf Grundstücke 
oder Hypotheken suchen, erhalten 
geeignete Angebote. Anfragen mit 
adressirtem uns frankrrtem Kouvert an 
« .  iSM nsi' L  vo.» H annover, 
_________ Heiligerstr. 379._________

Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist Preiswerth abzugeben bei

0 . L . v le lr io li L  8o1ru.

L o h iW u M W e r
für M inderjährige  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
V. voinbroMlii. Birchdrmktm,
_____________T hor».____________

Sehr schönen, zarten, selbst ein­
gemachten

8 i S l U L V I 7 l L O l » I ,
ä Pfund 10 Pfg., Zentner 8 Mark.

Schillerstr. 28.

An hmsWWe UllN«,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vorn 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Zum fröhlichsten der Feste 
Biet rch der Gaben beste;
Es findet bei mir jedermann

Hausgegenstände, klein und groß, 
Präsente, nobel, ganz famos,

Mit denen er beglücken kann,
Höchst fein und zierlich, wie charmant 
Die werthe Hausfrau, sehr galant.
Auch für Schwester, Schwägerin und Braut 
Und den kleinen Baby traut,
Für den Hans, die Grethe und den Fritz, 
Selbst für Mamsell Köchin und den Stiefelblitz. 
Ja, für all' die treuen Dienerschaaren,
Die so innig auf den Christmann harren.

V

Empfehle meine reiche Auswahl in

GIB-, Porzellan-, Galanterie- «ni> 
Lnxitsnmren,

welche sich zu praktische» Geschenken für den Wirth- 
schaftsgebrauch. wie zu aalantomen Darbietungen eigne», 

> und lade zum Besuche freundlichst ein.

Wmm rnill Mkii«Ii«Ii
in neuen reizenden Dessins zu solidester Notirung.

Llirtsv Ü 0 M
E W W  K r e i 1 s 8 l i ' a 8 8 s  N N ^  G .

N i S A V S  W «  I S O Mk.
krellzsaitrg. Eiseupa»»zerko«lstruktio». großer edler Ton, 12 

Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt
O .  V .

Vertreter der kgl. Hofpianoforte-Fabrikanten V. V avkrroin  und v u zfso a .______  _________

nkiluisoiilen I M
NarLipan-Llanäsln xross klä. 1,50 
^.vola-^anäeln „ 1,40 „
Ltettiner kuäsrrueker „ 0,32 „ 
Hosen^vasssr 1«tr. 0,60 „
Lakav-Uasse, ^  klä.-Lakel 0,45 „ 
kakao-Lonverture, ^  äto. 0,50 „ 
kakao-öutter, ?kä. 0,30 „ 
OLtronat (Lueeaäe) klä.0,80 „ 
Löni^sd. kanämarsixan „ 1,20 „ 
'Itieekonkskt „ 1̂ 20 „
launenkaum-LisciuLts „ 0,60 „ 
lannenkaum-I^ieliLe, gerippte

kaek 0,35 „ 
vesZI. Zsärellts kaek 0,40 „
Iraubrosinen kkä. 0,80 „
LraubrosLnen, extra kein „ 1,00 „ 
Ledaalmanäeln la „ 1,20 „
keinen, prirnak. Lrbelly „ 0,70 „ 
k'eiZen, prima 8myrna „ 0,30 „ 
vatte1n,kein8tMaroeeaner„ 1,00 „ 
Datteln, feinste Lalikat „ 0,30 „ 
Datteln in kartonb per LelNl. 0,75 „ 
kosinen lliyra kkä. 0,40 „
kosinen Oarad. „ 0,50 „
Dohnen, extr. Zr. Oarad. „ 0,60 „ 
LuItanro8in6ll, feinste „ 0,60 „ 
Miokn, seliöner blauer „ 0,40 „ 
NKokn, seböner meissor „ 0,40 „ 
lioniZsyrup „ 0,25 „

v r . vettlkk'8
Backpulver käckcbsn 0,10.// 
Backpulver, lose V4 0,40 „ 
Beese's Backpulver Bkä. 0,10 „ 
Beese's Backmebl „ 0,40 „
kuääinL-Bulver, 3 käckcben 0,25 „ 
„kmbro8iL"-6eIä6puIver?kä. 0,25 „

?rk88'k 8f«:
Ltettiner äopp. kkä. 0,60 .ik
Ltettiner eint. „ 0,40 „
Diamantmebl „ 0,18 „

6V4 kkä. 1,10 „ 
Kaiser-^usruZ kkä. 0,16 „

6V4 kkck. 0,90 „ 
VVeirenmebl blr. 1, rum 

Lucbenbacksn, /̂g Zentner 
Zleicli 6V4 Bkunci 0,75 „

kllaumen, grosse kranr. kkä. 0,50 „ 
kllaumen, Zrosss Xalik. „ 0,40 „ 
Büaumen, grosse türk. „ 0,30 „ 
Bllaumen, türk. Bkä. 0,20 u. 0,25 „ 
Lackobst, leinst, ^escbältkkä. 0,50 „ 
Backodst, (jualität II 0,30 „

I l lk ö - t s P r
ru OrlAinalprelse» 

cler Löbi§sberZer 1b.ee - LompaZnie 
kkä. 1,90, 2,40, 2,75, 3,00 u. 4,00 
Ibee-Oruss Bkä. 2,00 „

ÜN88S
^Vallnüsse, kran2 . grosse 

Nardots kkä. 0 ,4 0 ^
Desgl.kranr. prima Bornes „ 0,35 „ 
Desgl. beste rumäniscbe „ 0,30 „ 
Bamdertnüsse sicil. „ 0,40 „

Haselnüsse,lang. neapvl.kkä. 0,60^k 
Baranüsse, feinste „ 0,50 „ 
Apfelsinen, Llessina vtrck. 1,00 „ 
Bitronen, l^essina Oträ. 0,85 „ 
Lpan. Weintrauben kkä. 0,70 „

BervelatwurstBraunscb^. „ 1,50 „ 
klettrvurst Branscbvv. „ 1,10 „ 
Baucbencken Lraunscbv. „ 1,00 „ 
Bervelat^vurst BüZenvf. „ 1,50 „ 
Beberwurst Ibürmger „ 1,00 „ 
Botbwurst Ibüringer „ 1,00 „ 
Frankfurter Würste kaar 0,25 „ 
Brankf. Würstcben, Lücbse 

gleicb 10 Ltüek 1,25 „
komm. Bänsebrüsts Bkä. 1,80 „ 
^ncbovis-Baste Bücbse 0,65 „ 
^.ncbovis, beste Bbristiania

Blas 0,40 „
Kronen-Ilumme^, 1 Biicbse 1,75 „ 
DelikatesL-Ileringe, 4 Liter-

Bücbse 2,25 „ 
Laräellen la. kkä. 1^20 „
Korneä Leek, 2 kkä -Lücbse 1,30 „ 
0cbsen2unge, 1 Blä.-Bücbse 1,50 „ 
Desgl. 2 Btä.-Bücbse 3,25 „
Desgl. 3 Bkä.-Bücbse 4,50 „
Bu83. Kaviar kkä. 8,00 „
kumpernickel, Brot .  0,25 „

E s m ü L L -
X v N 8 8 k V ä N :

2 kkä. junge Brbsen I 0,60 ̂
2 „ „ „ II 0,50
2 „ kleine ̂ nnge Brbsen 0,80 „
2 ,» junge Kaiser-Brbsen 1,40 „
2 „ „ Lcknittbobnen 0,40 „
5 „ „ Lolmittbobnen 0,90 „
2 „ „ Wacbsbobnen 0,50 „
2 „ „ Lrecbbobnen 0,45 „
2 äesgl. Koblraky i. Lcbeiben 0,45 „ 
2 „ Koblraby, gan2 6  krucbt 0,55 „ 
2 kkä. jung. gem. Lemüse 1,00 „ 
2 „ Ltangen-Lpargel 1,30 „ 
2 „ Ltangen-Lpargel, Mittel 1,50 „ 
2 „ Ltangen-Lpargel, prima 2,25 „ 
2 „ Biecbsparg. m. Köpfen 1,20 „ 
2 „ Brecbspargel II 0,90 „
2 „ j. Brbsen u. Karotten 1,00 „ 
2 „ kfekkerlings 0,80 „
2 „ Bbampignon 1,40 „

U Z l ' L E r  E k A M p s k -

s s r ü L k l s :
2 kkä. Mrabelien 1,10
2 „ Beineklauäen 1,25 „
2 „ Aprikosen 1,30 „
2 „ Kirscben mit Ltein 1,10 „
2 „ Kirscben obus Ltein 1,40 „
2 „ Lräbeeren 1,60 „
2 „ gemiscbtes Kompot 1,60 „
2 „ weisse Birnen 1,20 „
2 ,» rotbe Birnen 1,30 „
2 „ kürsicbe 1,80 „
2 „ küaumen 0,90 „
Kirscben 1. Bssig) ausge- kkä. 0,60 „ 
Birnen i. Bssig j wogen „ 0,60 
Oelöe's, mit verscbieä. Bescbmack.

r/r Blas , ,2 S ,  1 / 2  Olas 0,75

8fimmtI!vLo klemusv- unä L ooixot-k 'iüolltv  8lnü »uvk  
in  1 unst 4  rrn n ä-L u efisen  knden.

^ukträge über 20 LIark weräen nacb auswärts franko geliefert.

N i * .  2 S 2 .

v a r l  S a k r S s s ,
2 S  ^ U W  S o l r n i L r r n A v I r e r ' s I r ' .  2 8 .

L .  O o l i v a .
Üiokii-Lllüzlios.

llerrenmoüen.
taäellose ^uskübrung.

t!!v 8ollso luxilMilirg
Gunter Garantie für guten Schuß  ̂
^billigst; Zentralf.-Patronen Kal. 16 

Fasan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigst.
6 . I > e ir n g  8  W v v e . .  Gercchtesi»-. O f

Künstliihkr Zshukksah
m it und ohne Gaumenplatte!

^ I s s r l d v » ,
seoMrlmrslWWllMii!

Auch übernehme ich die Um­
arbeitung nicht korrekt sitzender 

Gebisse bei maßigenPreisen.

H t m l»  p M i e v .
p ralt. Dentist,

Thor»», Seglerstratze 3 0 .
d > i ie ik « W « e

U te in e D e r c k s .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Rr 301 in . TH,NM Pufft"
Dienstag den 25. Dezember 1Wi>.

Weihnachtszauber.
Tannenduft erfüllt das Zimmer 
Und es steht in gold'nem Schimmer 
Leuchtend im durcknvarmten Raum 
Der geschmückte Weihnachtsbanm.

Gold'ne Aepfel. gold'ne Nüsse 
U»d erlesene Genüsse.
Pfefferkuchen. Marzipan. 
Znckerpuppchen. hängen d'ran.

Wie das flimmert, blinkt und blitzert. 
Wie das glänzet, wie das glitzert! 
Wer. der offene Augen hat.
Sähe sich daran wohl satt?

Und die Mädchen wie die Knaben 
Jubeln ob der reichen Gaben,
Welche in der heil'gen Nacht 
Christkind ihnen hat gebracht.

Und die Alten mit den Jungen, 
Fühlen walich sich durchdrungen 
Von der sel'gen Weihnachtslnst. 
Werde» Kinder unbewußt.

Jesus sprach, da er an? Erden 
Ging: I h r  sollt wie Kinder werden: 
Euer ist das jdiminelreich.
Werdet I h r  den Kindlein gleich.

Wenn wir wie die Kinder werden. 
Senkt der Himmel sich auf Erden 
Uns; es wird znr That das Wort 
Unter Christkinds heil'gen, Hort.

S- P-

Otto s Weihnachtswunsch.
Eine Kindergeschichte.

---------  (Nachdruck verboten.)
Hurrcch! Weihnachtsferien! Die Dorf- 

fugend kam eben aus der Schule und die 
Buben schwenkten ihre Muhen und Ranzen 
mit lärmendem Jubel durch die klare, kalte, 
flimmernde Lust. An diesem Tage war eitel 
Freude in ihren Herzen, nicht einmal zu den 
üblichen Prügeleien fand sich Gelegenheit; 
ste erzählten einander, Was sie sich alles zu 
Weihnachten wünschten und wieviel S tern ­
chen und Körbchen aus buntem Papier sie 
schon für den Schmuck des Christbaumes 
Verfertigt hatten.

J a ,  einer der größeren Jungen hatte so­
gar ein paar grüne und rothe Pavierstreifen 
in der Hand und mühte sich ab, vor den 
kritisch zuschauenden Auge» seiner Gefährten 
einen besonders kunstvollen S tern daraus zu 
schaffen. Als das Werk endlich gelungen 
war, und alle Umstehenden es genügend be­
wundert hatten, ging die Schaar ausein­
ander und jeder seines Weges nach Hause.

Ein hübscher kleiner Kranskopf mit 
großen braunen Auge», sonst ein Wildfang 
vor allen anderen, trottete ganz gegen seine 
Gewohnheit langsam und ernsthaft die 
Straße bis zur Wohnung seiner alten Groß­
mutter» die ihn, weil er schon frühe die 
Eltern verloren, aufzog.

Er hatte so seine eigenen, grübelnden 
Gedanken über» das Weihnachtsfest; seine 
Kameraden sprachen mit solcher Gewißheit 
von all' den schönen Dingen, die ihnen der 
heilige Christ bescheeren sollte, und seine 
Großmutter hatte gesagt, daß er, der kleine 
Otto, garnichts zn Weihnachten bekäme, weil 
sie arme Leute wären — und in der letzten 
Stunde erklärte ihnen doch der Herr Lehrer, 
daß das Jesnskindlcin für alle Menschen in 
die Welt gekommen sei, nicht nur für die 
Reichen und Vornehmen, sondern auch für 
die Armen und gar besonders für die Kinder, 
deren Vater und M utter schon im Himmel 
seien, und daß es sie alle lieb habe und alle 
mit seinen Gaben erfreuen wolle.

Ach, und er wollte ja weiter garnichts 
haben, als einen Christstollen, so einen recht 
schönen, mit Zucker bestreuten Stollen, von 
dem ihm die Schulgenosse» immer mit solchem 
Entzücken sprachen, das mußte doch was 
wundervolles sein! Ihm  glühten ordentlich 
die Bäckchen, wie er sich das ausmalte.
''' A ls  er nach Hause kam und die Groß- 

seine Mittagssuppe hingestellt hatte, 
wffelte er mechanisch darin herum, ohne zn 
essen, so sehr beschäftigte ihn die Sache mit 
dem Christstollen. Endlich platzte er unver­
mittelt mit der Frage heraus:

»Nicht wahr, Großmutter, wenn man den 
heiligen Christ recht schön bittet, schenkt er 
wünsch??"»^' sich Weihnachten

Die alte, ernste, grauhaarige Frau, die 
d r  Suppe schon fertig war und eben 

den Löffel beiseite legte, blickte den Kleinen
b°llen, strengen Augen eine Weile 

an und sagte dann:
sich kommt ganz daranf an. was man 
vle «füllt.« ' ""bescheidene Wünsche werden

Nun stand Otto wieder vor einem neuen 
Zweifel — war denn der Christstollen ein 
unbescheidener Wunsch? Darüber kam er 
nicht hinweg und obwohl er wußte, daß die 
Großmutter viel unnützes Reden nicht leiden 
mochte, konnte er es doch nicht unterlassen, 
sie um diesen Punkt noch einmal zu be­
r g e n .  .  .Der Bescheid war aber wenig tröstlich 
für ihn.

Einen Stollen? Darauf würde sich das 
Christkindchen wohl nicht einlassen, da hätte 
es viel zu thun, wenn eS all' solche Wünsche 
erfüllen sollte.

„Aber der Franz wünscht sich auch einen 
Stollen und noch eine Eisenbahn mit 'ner 
richtigen Lokomotive und Soldaten!"

„Nun, der Franz ist auch ein besonders 
guter, artiger Junge, möglich, daß der heilige 
Christ mit ihm eine Ausnahme macht!"

Bei diesen Worten der Großmutter senkte 
Otto schuldbewußt den dunklen Kranskopf; 
ach ja, er hatte am Sonntag bei dem tollen 
Umherspringen sein bestes Wamms zerrissen, 
und gestern, als er mit der Katze Possen 
trieb» einen großen Topf voll Milch ver­
schüttet, da hatte er freilich schlechte Aus­
sichten für das Weihnachtsfest.

„Aber — aber eine Bnttersemmel darf 
ich mir doch wünschen?"

Er sah zaghaft von seinem Teller wieder 
znr Großmutter hinüber, welche jetzt auf 
einmal ein merkwürdig gutes Gesicht machte, 
als sie erwiderte:

„Ja, mein Junge, das darfst D u!"
Es war doch wenigstens etwas, Butter­

semmeln aß er auch für sein Leben gern - -  
aber der Stollen wäre doch noch viel, viel 
schöner gewesen.

Schweigend löffelte er seine inzwischen 
ganz kalt gewordene Suppe aus, dann trug 
er der Großmutter Holz und was sie sonst 
noch gebrauchte zu und lies, als er damit 
fertig war, auf die Straße hinaus, wo er 
bald im wilden Spiel mit den anderen 
Buben einstweilen seinen Weihnachtswunsch 
vergaß.

Erst beim Abendgebet verfiel er wieder 
darauf, und als er seinen Spruch langsam 
und lau t wie immer abgebetet hatte, ließ er 
seine Hände noch gefaltet, so eine Weile 
noch und wisperte dann ganz leise seine an­
gelegentliche Bitte an das Christkindchen, 
ihm eine große Buttersemmel oder aber — 
das kam noch leiser — einen Stollen, wenn's 
auch blos ein ganz kleiner wäre, zn be-
scheeren.

Und das wiederholte er nun getreulich 
jedesmal beim Nachtgebet, bis endlich der 
langersehnte heilige Abend, dieser schönste 
Tag im Jahre für Kinderherzen, herankam. 
I n  allen Häuser» duftete eS nach Tannen 
und süßem Backwerk, und alt nnd jung 
lief geschäftig und mit festesfrohen Mienen 
umher.

Unserem kleinen Helden schlug das Herz­
chen nicht wenig vor Erwartung; die Groß­
mutter hatte auch ein winziges Tannen- 
bänmchen erstanden nnd dasselbe mit einigen 
Lichtchen nnd rothwangigen Aepfeln ge­
schmückt. Ein paar Zweiglein brach sie ab 
von dem Bäumchen, band sie zusammen und 
ging am Nachmittag mit Otto hinaus auf 
den Friedhof, der dicht am Waldesrande ge­
legen war.

Dort schaufelte Otto mit seinen rothge- 
froreneu Händen den Schnee oben von den 
Gräbern seiner Eltern ein wenig herunter, 
sodaß er die Zweiglein in den Hügel hinein­
stecke» konnte. Die alte Frau stand neben 
ihm und wie sie ihm zusah, rannen große, 
schwere Thränen über ihre gefurchte Wange 
herab in den Schnee.

Dann begannen die Glocken der Dorf­
kirche zn läuten, und die Klänge zogen so 
weihevoll über die stille, Weiße, weite Flur, 
daß dem kleinen Buben so feierlich zumnth 
wurde wie noch nie in seinem ganzen, sieben­
jährigen Leben. Er war mäuschenstill; auch 
die Großmutter sprach nicht, langsam gingen 
beide durch die verschneiten Wege nach dem 
Gottcshanse hinüber.

Während der Weihnachtspredigt freilich, 
die der gute alte Pastor etwas sehr aus­
dehnte, wurde unserem Otto die Zeit ent­
setzlich lang und er rückte heimlich auf 
seinem Platze hin und her. Wie aber end­
lich das „O dn fröhliche, o du selige, gnaden- 
bringende Weihnachtszeit" gleich einem 
Jubelsturm das einfache, schmucklose Kkrch- 
lein, das dicht mit Andächtigen gefüllt war, 
durchbrauste, sang der Kleine aus voller 
Kehle mit, und die weihnachtliche Stimmung 
war in ihm wieder vollständig hergestellt.

Zu Hanse hatte er noch eine harte Ge­
duldprobe zu bestehen; seine Unruhe schein­
bar nicht bemerkend, zündet die Großmutter 
Feuer an, um ein warmes Getränk für den 
Abend zu Krane»; endlich aber erschien doch 
der wichtige Moment, da sie ihn in der 
Küche warten hieß und hineinging, die 
Kerzen am Christbaum anzubrennen. Ein 
paar lange Minuten, dann öffnete sie wieder 
die Stnbenthür und winkte Otto herein.

Auf den Zehen, als betrat er ein Heilig- 
thum, kam er über die Schwelle und er­
blickte auf der weißen Decke unter dem 
flimmernden Baum — eine große, zarte 
Semmel auseinandergeschnitten und reichlich 
mit Butter bestrichen.

Dem Kleinen wich jäh das Blut aus den 
runden Wangen und eine furchtbare Ent­
täuschung malte sich in seinen Zügen. Die 
dnnklen Augen glitten zur Großmutter nnd 
von deren unbewegtem Gesicht wieder zum 
Christbaum zurück, es war und blieb so, 
nichts außer der Bnttersemmel war zn sehen.

„Nun Otto", mahnte die Großmutter, 
„Dein Weihnachtslied."

Gehorsam faltete er die Hände und fing 
an:

„Du lieber, frommer, heil'ger Christ — " 
aber bald schwankt seine klare Stimme ganz 
verdächtig nnd unter den gesenkten Augen­
lidern hervor quollen verrätherische Tropfen, 
bis er schließlich, in heftiges Weinen ans- 
brechend, in die finstere Küche zurücklief und 
sich im entlegensten Winkel zusammenkauerte.

Nach einiger Zeit fühlte er sich sanft 
emporgezogen nnd die Großmutter sagte 
liebreich, wie es konst nie ihre Art gewesen:

„Aber Junge, warum weinst Du denn? 
Du hast ja garnicht 'mal angesehen, was 
Dir der heilige Christ schönes gebracht hat."

Er ließ sich willenlos von ihr in die 
Stube führen, hielt aber die Hände fest vor 
das Gesicht gedrückt; erst als er die Wärme, 
welche die Kerzen ausstrahlten, ganz nahe 
spürte und dazu einen eigenthümlichen, süßen 
Geruch wahrnahm, öffnete er blitzschnell die 
Augen und siehe, da lagen statt der Butter­
semmel unter dem Christbaum ein prächtiger, 
zuckerbestrcuter Stollen nnd daneben ein 
P a a r  schöner, w arm er Handschuhe.

Er ward plötzlich ganz athemlos vor 
Freude.

„Großmutter, Großmutter, hat das Christ- 
kindchen m i r  das bescheert?"

„Natürlich, mein Junge, wem denn sonst?"
„Siehst Dn, Großmutter, also hat es 

doch meinen Wunsch erfüllt!" rief er 
trinmphirend und sprang um die alte Frau 
und den Weihnachtsbaum im Kreise herum. 
Die Bnttersemmel und ihr rätselhaftes 
Verschwinden hatte er im Rausche seines 
Entzückens im Augenblick total vergessen.

Marg.  HeinerSdors.

Mannigfaltiges.
(E in  Ge s c he nk  f ü r  de n  Ka i s e r . )  

Im  besondere» Auftrage des Sultans ist ein 
Flügeladjntant desselben von Konstantinopel 
nach Berlin abgereist. Der Beauftragte hat 
unserem Kaiser ein prachtvolles Geschenk zu 
überreichen. Es besteht aus zwei großen 
Kavalleriesäbeln, zwei Jnfanteriedegen nnd 
vier orientalischen Reitpeitschen. Die Säbel 
und Degen sind anS massivem Gold mit 
hoher Gravirung. Die Waffen sind mit 
Brillanten nnd Edelsteinen besetzt. Die Reit­
peitschen sind ebenfalls aus massivem Gold 
gefertigt nnd mit Edelsteinen garuirt. Die 
Gegenstände sind antik nnd entstammen dem 
türkischen Kronschatz.

( E i n M ä d c h e n h ä n d l e r p r o z e ß )  wird 
der „Schles. Ztg." zufolge demnächst in Benthen 
zur Verhandlung kommen. Der Angeklagte, 
über dessen Persönlichkeit ein mystisches 
Dunkel schwebt, ist vor kurzem von Oswie- 
cim nach Benthen übergeführt worden. Er 
beherrscht sieben Sprachen nnd giebt sich als 
englischer Unterthan aus.

( Di e  T r a u u n g )  der ältesten Tochter 
Frau Cosiina Wagners, Isolde Freiin von 
Bülow, mit Kapellmeister Beidler hat 
am Donnerstag in Bayrenth stattgefunden.

( N i e d e r g e b r a n n t )  ist das bekannte 
Hotel zum „Weißbachhof" in Schreiberhan. 
Auch die anstoßende Badeanstalt wurde ein 
Raub der Flammen.

( Ei n  h e f t i g e r  S t u r m )  wüthete 
Donnerstag Nacht in ganz England nnd im 
Norden von Irlan d  und richtete besonders 
in den nödlichen Distrikten große Verheerungen 
an. Anf dem Lande wurden die Dächer 
heruntergerissen, einige Häuser völlig zerstört. 
I n  Glasgow sind infolge des Sturm es zwei, 
in Coatbridge ebenfalls zwei Personen ge-

tödtet worden. An der Küste sind zahlreiche 
Schiffsnnfälle vorgekommen.

( N e u e s  v o n  d e r  H e r r e n k l e i d u n g . )  
AnS London wird berichtet: Die Herren­
schneider des Londoner Westend mache» 
wieder einmal einen Versuch, ein bedeutendes 
Problem, das sie und ihre elegante Kund­
schaft schon lange beschäftigt, zu lösen. ES 
handelt sich nämlich nm die alte Schwierig­
keit, wie man die Mänuerkleidnng so ge­
stalten kann, daß mau einen H e r r n  un­
fehlbar von einem K e l l n e r  unterscheiden 
kaun. Die ersteren beklagen sich immer 
häufiger, daß sie „Opfer der Verwechselung" 
geworden sind, und sie rebelliren entschieden. 
So will man eS denn mit großen „Revo­
lutionen" des Gesellschastsanznges versuchen. 
Es handelt sich vor allem darnm, das Vorder­
theil der Weste „durchbrochen" zn arbeiten. 
Der Rand der Weißen Weste soll perforirt 
sein, darunter wird farbige Seide sichtbar. 
Eine andere Neuerung ist das plissirte Ober­
hemd. das schon getragen wird, aber noch 
nicht allgemeine Verbreitung gefunden hat. 
Es ist besonders interessant, daß die soge­
nannte dekorative Weste und das gefältete 
Hemd schon vor hundert Jahren in Mode 
waren; die Piccadilly-Schneider, die »ach 
langen Usberlegungen diese „neueste Mode" 
erdacht habe», sind also schon von ihren 
G r o ß v ä t e r n  übertroffen worden.

( Z e r f a l l  e i n e r  k o mm n n i st is ch en 
Ko l o n i e . )  Zn den nächsten Tagen findet 
im S taate Georgia (Ver. Staaten) eine Ver­
steigerung statt, mit welcher wieder ein 
kommunistisches Experiment aufhört, denn 
lttOO Acres Land, die der „Christian Com­
monwealth Company" gehöre», werden unter 
den Hammer kommen, weil die Gläubiger 
jener Kommune befriedigt werden sollen. 
Diese war, ähnlich wie andere Unterneh­
mungen ähnlicher Art, anfangs auf dem 
besten Wege, erfolgreich zn sein ; es stellten 
sich jedoch Zwistigkeiten betreffs gewisser 
Mitglieder ein, die zwar mit dem Munde 
nicht faul waren, jedoch einen Theil der 
ihnen zufallenden Händearbeit anf andere 
abladen wollten. Es waren vierzig Männer 
»nd Franen aus dem Staate Ohio, welche 
sich im Jahre 1894, mit verschiedenen tau­
fenden von Dollars in baarem Gelde und 
einer guten Dnrchschnitts-Jntelligenz versehen, 
auf die Reise nach Georgia machten und 
dort ein Stück guten Farmlandes, in der 
Nähe von Columbns, für 60000 Mark 
kauften, wovon sie die Hälfte baar bezahlten. 
Dann legten sie 28000 Mark in Baulichkeiten, 
Maschinerie und Geräthschaften an und be­
gannen mit der gemeinsamen Wirthschaft. 
Die Familien theilten sich in die Gebäulich- 
keite», die gleichmäßig möblirt waren, nnd 
die Mahlzeiten wurden in einer großen 
Halle gemeinschaftlich eingenommen. M an 
errichtete eine M ahl- und Sägemühle, sowie 
eine Besenfabrik, die durch Wasserkraft be­
triebe» wurden, und die Einnahmen aus 
diesen Unternehmungen, sowie der Erlös für 
die Farmprodnkte brachten der Kommnne 
ein schönes Einkommen. Die Kommunisten 
hatten ihren guten Lebensunterhalt, be­
zahlte» ihre Verbindlichkeiten nnd hatten 
überdies noch eine erkleckliche Summe Geldes 
in einer Bank zu Columbns. Die Kommune 
fand unter diesen Umständen solchen Beifall, 
daß sie um 70 Mitglieder zunahm. Dann 
kam der Krach. Ungefähr 25 Koinmnnisten 
weigerten sich nämlich, den ihnen zukommen­
den Theil der Arbeit zn thun. Die anderen 
beschlossen die Ausstoßung der Faulen, nnd 
da diese die Fleischtöpfe nicht verlassen 
wollten, kam es zu zahlreichen Prozessen. 
Viele Mitglieder entzogen sich den Zwistig­
keiten, indem sie die Kommune verließen, 
nnd schließlich mußte ein Maffeverwalter ein­
gesetzt werden. Während ihres kurzen Be­
stehens wurde die Kommune unter einem 
Präsidenten und Berwaltnngsrath von drei 
Männern nnd zwei Frauen verwaltet, doch 
herrschte keine freie Liebe vor, sondern das 
Familienleben wurde aufrechterhalten.

Berantwortllch für den Inhalt: Heinr. Wartmaun tn Thorn.
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L. Aommsen, virektor äsr Uitteläentsoben Lreäitbank; äulius Leier, virektor äer Hationaibank kür vsutsodlanä; 
8. Samuel, Legierungs-Ratb a. v., virektor äes SodagFdLllsen'soben Lankvsrsins; Lommeririenratd llugo Oppenbeim,

in Lirma Robert ^Varsobauer L 6o.
Vorzügliche«

?ltrrt0fl
bis 5000 Ztr. franko Thorn und HauS, 
pro Ztr. SO Pfg. — Bestellungen 
nimmt entgegen S- «o-akoM»k>, 
Thorn. Proben daselbst.________

I  F lü g e l,
umzugshalber preiswerth zu verlaufe»

Marien str. 18, 1. Et.

K a r k o fe n f lie s e n ,
Chauwttesteine

empfiehlt in bekannt guter Qualität
Oustav ^elrenmann»

Thorn.Glimm-
Waare«, Preisliste gratis.

kr. lVelekeu, Frankfurt a. M. 
Allerheilstr. 78.

öettfeüern-
ksinigungsanslail

Culmer-Chaussee IN
(im Hause Roggatz)

Möbl. Zimm.mit auch ohne Pension 
billig zu vermiethen. Daselbst Logis.

Schillerstr. LS, «I.

Trlcknschmtztl
zur prompten und späteren Lieferung 
offerirt billigst in Ladungen franko 
aller Stationen.
Wilhelm Ikormevei',

Nöthe« in Auhalt.

8lltk» kriistiie» UittOtiU
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

S. vFtko«»KI, Hotel Museum.

Kein M M K m ^
I M  l lk i l

Derklmfslolial: Lchilleistraße 4.
Große Auswahl an

Schürze«, Strümpfe«, Hemden, 
Jacke«, Beinkleider«, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten «. s. W.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Hlikel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell »us»
geführt. Der Vorstand»

W t s M W s  M lin
L r » sv  4K <I»r«tei»8si»,

Kchlaßftratz« 14. i
gegenüber dem Schützenhause.

iso v er

Vill-Omken.
vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeauxfässern

6 .  tk. I V l s r q u s r a i ,
Gra«de«z,

Unterthoruer- und Blumenstr.» 
Ecke 28.

s s s s s s s » _________
G 5 W L 1 V  § M X k §

.  H u sten  
^  ^ä§^ u .U si5 r« rI(s i1

(V'zu bsrieden von «er- ̂ 
favnkOLVt.kefirßsHomkvImsrLlar 
«.ckenNueciisslskats XöllliMeoeNsgen:

Fette Puten u. Kapaunen, 
Hase« n«d Rehwild,

bvalferliq gespickte Hasen,Pomm. Gänse-Rollbrüste,
Lraunselivv. Vervvlktnursl, 

Lttxonn»1ckor Oervelalnarst, 
Lkürlnx. Lnuxen- u. Loldnarst, 
LrannsvdHV. LriMs1-I<vdvrnnr«t, 

Ootdaor SeLinkennnrst,
Kraunschw. Delilrateßschinkea

empfiehlt zur Festwoche, alles frisch, 

Elisabethstr.

KilINMl-
Vlsekäeellsn >oä Usucksedsusr, 

^ulloxvrsloLkv kür Lüvliviitisolie,
Wsoks- unä I-säer-tucho,

Lv grösster ̂ us wakl dsl
krieli Mllsr öiüekf.,

Lreitestr. 4.

^«M t'fldsl-W l
für Fenster und Thüren,

Original-Etiquett
„ v e r y i s n t s " ,

xosclLllod K686llÜfLl» 
empfiehlt

i S e l l n S i * ,
Tapetenhandlung.

kllllMllllllinIl« t M w
LÔ vis

zämmtllcfte Nttwel
rar

Photographie
k. Amateur-u.kLodpkotogrLpdea 

dalten stets vorrLtdig

Nnüerr a  e s .

2 gut möbl. Zimmer sofort zu vev-6
miethen Culmerstr. 16-

Druck und Verlag von C. DombrovSkl tu LÜorn


